
Kcptenformotc; A4 bis A6 0 Zccmberoichvcn50 % bis 200%· Auflösung: 400 dpi x 400 dpi • 256 möglkhe Halblonslufen pro Druckfarbe 0 Druckmedien: Papier, Overheodfolien,
Glanzpapier, Karton, Selbstklebeetiketlen 0 Integrierter Flochbl'ltt-Scanner mit einer Forbtiefe von 2A Bit CI Zubehör; Projektor für Ourchsichtvorlagtm, Edi~ereir.heit fürl.oyoularbeiten,
Videoadapmr, lPU zur Anbindung an die Compulef"Hel~n.

Der ClC 10: Farbe für olle.
Weil Farbe für den Menschen zu den natür-
lichsten Dingen der Welt zählt, sollte sie
auch in Geschäksunterlagen nicht fehlen.
Damit jederdie Dokumente problemlos und
gut produzieren kann, gibt es den CLC 10.
ErversetztSie in die Lage, vom Schreibtisch
aus farbige Papiere, Folien oder Postkarten
zu produzieren. Ineiner Qualität, die über-
zeugt, und mit einem Aufwand, der kaum

der Rede wert ist. Einen anderen Wert
entdecken Sie, wenn Sie den CLC 10 Farb-
kopierer zum hachauRösenden Farbdrucker
und Farbscanner für Ihren PCverwandeln.
ob Sie mit Apple Macintosh~ oder mit
Microsoft$ Windows" arbeiten: Der
CLC 10 ist das nach allen Seiten offene
Farbsystem, mit dem Sie eindeutig besser
verständliche Inforrnationsträger produ-

zieren. Und die sii,d nun mal die besten
Grundlagen für erfolgreiches Business.
Sie wünschen mehr Informationen?
Wählen Sie die Cenan Infoline:
(021 51) 349566.

Canon
MAN VERSTEHT SICH BESSER

Canon Deutschland GmbH, Europark Fichtenhein Al0, 47807 Kr.feld, Telefon 102151) 349566, Telefax 102151)349599

Deutsche farbwissenschaftliche Gesellschaft e.V.
Herausgegeben vom Vorstand der DfwG

Verantwortlich: Prot.Dr.W.Kunz, Schatzmeister
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Zum Beitrag von Thomas Kunz

- a Ittt111!:t!-iT4wl-t-
t I '1,,"1

- b • Druck
• Approval ohne ·Farbraumtransformation

Abb.2: Unterschied in den Farbräumen von Druck und Proof ohne Farbraumtrans-
formation aufgetragen in der a*b*-Ebene des CIE-L *a*b* Systems. Ergebnisse
spektraler Farbmessungen von Stufenkeilen der Primärfarben (C,M, Y) und der
Sekundärfarben (R,G,B).
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Zum Beitrag von Thomas Kunz

Digitalproofsysteme und
Farbraumtransformation

+b Siehe Seite 5

.'
I
~

:+ a- a r:J;1=t8dl-fT:!;:"tt0-1~
,_ I -'n I I .• --, c;"-; '" • ~J ~_I

- b .• Druck
A Approval mit Farbraumtransformation

Abb. 3: Brauchbare Übereinstimmung in den Farbräumen von Druck und Proof mit
Farbraumtransformation aufgetragen in der a*b*-Ebene des CIE-L *a*b*
Systems. Ergebnisse spektraler Farbmessungen von Stufenkeilen der Primärfarben
(C,M, Y) und der Sekundärfarben (R,G,ß).
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Fachbücher, Neuerscheinungen - 3 -

H. G. Völz DfwG- Nachrichten

Der farbige Umschlag dieses Reports wurde freundlicherweise, durch Vermittlung
von Herrn Henke, von der Fa. CANON DEUTSCHLAND GMBH, Neuss,
kooperatives Mitglied der DfwG, auf einem CA NON-Farbkopierer Typ CLC
SOO/700 hergestellt Herzlichen Dank dafür.Industrial

Color Testing
Fundamentals and Techniques

1994. Ca 300 pages with ca 125 ligures and ca 30 tables.
Hardcover. ISBN 3·527·28643.8

This book is the first complete treatment locusing on theoretical and
practical aspects 01 testing pigments, dyes, and pigmented and dyed
coatings. It provides basic knowledge lor newcomers in the lield and
serves as a relerence work lor exper1s.

Part 1 explains the dependence 01 color on spectra. 01 spectra on
scattering and absorption, and 01 scattering and absorption on the
content 01 coloring materials.

Part 2 deals with the significance 01 color measurement and tha
acceptability 01 color differences. It describes the determination 01
hiding power and transparency. tinting strength and lighlening power.

The book provides the answers to questions arising in Ihe produclion,
processinq, and application 01 coloring materials in vehicles. It is a
fundamental resource for engineers in industry, scientists in research
and development, educators, and students.

* * *

DfwG Mitgliederentwicklung

Die DfwG begrüßt folgende neue Mitglieder:

Neuanmeldungen vom 01.01.95 bis zum 30.03.95.

Persönliche Mitglieder

Frau Domencia Kirchmeyer, Neun
Herr George Robinson, München

In unseren Anstrengungen neue Mitglieder zu werben sollten wir auch im Jahre 1995
nicht nachlassen. Vorallem aus Altersgründen scheiden immer wieder Mitglieder
aus. Unsere Gesellschaft hat besonders in den neuen Bundesländern und bei weib-
lichen und jüngeren Mitgliedern noch ein Defizit

Alle Mitglieder werden noch einmal gebeten, uns Adressen von einschlägig 'vorbe-
lasteten' Personen und Firmen, Instituten usw. zu nennen, damit wir sie anschrei-
ben und für die DfwG werben können.

***

Jahresbeitrag 1995

Leider haben noch nicht alle Mitglieder den Beitrag für 1995 entrichtet Um
Mahnschreiben zu vermeiden, wird geheten die ausstehenden Beiträge (15,- DM für
persönliche Mitglieder) und (DM 50,-- für kooperative Mitglieder) baldmöglichst
auf das DfwG-Konto zu überweisen:

Kontonummer: 72]44]000
Dresdner Bank Offenburg
Bankleitzahl: 680 800 ]0 •

***
Änderungen IZur Vermeidung unnonger Portokosten. speziell beim Versand des dfwg-Reports

und von Spesen beim Lustschrifteinzug. werden nochmals alle Mitglieder gebeten,
alle eingetretenen Anderungen hezüglich Adresse und Konto unverzüglich dem
Schatzmeister mitzuteilen. •~ ..

vcii'i * * *
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Geburtstage 4. C.A.T. /CAMS
60 Jahre Das Produkt C.A.T. ICAMS. eine Digitalkamera zur Farbmessung wurde nicht vorgeführt, sondern nur in der

Form von Beispielanwendungen vorgestellt und diskutiert.

Herr Dr.-Ing. Siegfried Kokoschka, Karlsruhe * 08.04.35
Herr Hermann Stocker, Rodgau * 18.06.35
Herr Dr.rned, Guido Vogt, Güttingen * 22.07.45

65 Jahre

* * *

Meßtcchnische Farbkontrollen von Dekaren und Mustern haben sich immer als sehr schwierig erwiesen denn
häufig sind die Mcßflächcn nicht genügend groß für eine spcktralphcomctrischc Messung. Weiterhin ist zum
Beispiel bei einem Kunststoffgranulat 7.U beachten. daß die Schnittfläche des Granulates einen anderen Far-
beindruck als die Seiten hinterläßt Obwohl Spektralphotometer seit Jahrzehnten in den verschiedensten indu-
striellen Bereichen der Qualitätskontrolle eingesetzt werden. haben diese in den obengenannten Bereichen
bisher aus verschiedenen keine mfriedenstellcnde Problernlösungen ermöglicht. Für diese Anwendungsbereich
hat C.A.1'. das Produkt C.A.T.lCAMS ein Farbkontrotlsystcrn, welches auf "Ur einer Digital Kamera beruht.
entwickelt. Mit dieser Kamera können auch jene Produkte analysiert und verglichen werden. die mit einem
Spektralphotometer nicht meßbar sind. Nachdem der Bezug vermessen wurde, können die zu ananlysiercndcn
Farben spezifisch- bis zur Pixelgröße • definiert werden. Dabei können sowohl <L,S Gcsamterscheinungsbild
als auch bis zu 8 einzelne Bereiche oder Farben vorgegeben werden. Zur Auswertung der Meßergebnisse stehen
verschiedene Algorithmen zur Verfügung Der Vorteil des C.A.T.ICAMS·S)stemes gegenüber anderen Bild.
vcrarbcitungssystcmen liegt sicherlich auch darin, daß sämtliche RGB·Messungen in den CIE Farbraum trans-
formiert werden. c.A.T. ICAMS kann sowohl in der Of'Fvl.inc-Anwendung unter dilTuser Vorder- oder Hin.
tergrundbclcuchtung als auch ON·UNE mit Stroboskop Blitz eingesetzt werden.

Herr Dr. Jürgen Weidenmüller. Gernsbach * 19.04.30

75 Jahre

Herr Dozent Hansl Loos, Nürnherg * 26.05.20

DfwG - Förderpreis

Anläßlich der DfwG-Jahresragung 1995 in Ber/in werden wieder ein

I. DfwG - Förderpreis (DM 2.000) und ein
2. DfwG - Förderpreis (DM 1.000)

Näheres bei: COLOR AND APPEARANCE TECHNOLOGY, INe.
Princeton Commerce Center' 29 Ernmons Drive
Building G·2 • Princeton. NI 08540

verliehen.

Alle in Frage kommenden Institutionen (Universitäten, Technische Huchschulen,
Fachhochschulen, Forschungseinrichtungen usw.) werden noch einmal gebeten
Dissertationen, Diplomarheiten usw., die sich mit dem Thema FARBE beschäftigen
und auseinandersetzen, beim Vorstand der DfwG einzureichen.

Bisher ist erst eine Arbeit eingereicht worden.

In Deutschland bei: FFA - Reinherd Feld
Ortelsburgerstr. 28
D . 45770 M a r I
Te1.:02365! 913531
FeLL' 02365/ 9135JJ• Letzter Einreichungstermin: 30. April 1995

***

DfwG-Jahrestagung 1995

Die DfwG-Jahrestagung 1995 wird mit dem AIC Interims Meeting 95 zusam-
mengelegt, das vom 4. - 6. September 1995 in Bulin stattfindet Das General-
thema ist: Colorimetrie, Näheres finden Sie am Ende dieses Reports.

***
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Neucs aus der Industrie
Dk Wieuergahe der folgenden Arbeit UI1\C!"C\ r-.fitt:lieu\ Di{ll.-/nf:. Tliomus
Kunz wurde von der lt einrich Bauer Produktions KG. Köln genehmigt.

Color and Appearance Technology

I. C.A.T.lQC-AI
C.A. T.lQC-AI ist ein neu es windowsbasicrendcs Qualitätskontrollprogramm für die Farbenindustrie. Eine der
wichtigsten Funktionen dieses Programmpaketes besteht darin. eine Brücke zwischen der, isucllcn (subjckivcn)
Pnss/Fail-Akzeptanz und den (objektiven) farbmetrischen Meßwerten bilden zu können. Mit Hilfe der künstli-
che Intelligenz wird spezifisch für jeden Standard, aus wenigen. konkreten visuellen Pass/Fail-Entschcidungcn
ein daraus resultierenden Pass/Fail-Akzcpianzbcrcich errechnet. Dieser berechnete ..Supcrcllipsoid" kann
symmetrisch oder asymmetrisch sein, wobei ist nicht erforderlich ist. daß der Bezug innerhalb des Akzeptanz-
raumes ist. CAT.lQC-AI zeichnet sich auch dadurch aus. daß es offen nach allen Seiten ist. ASCII-Schnittstel-
len zur Aufnahme von Reflexionsdaten können rom.Anacndcr auf einfachste Weise definiert und angewendet
werden. Bereits heute stehen viele Meßgerätetreiber zur Verfügung, sodaß man C.A.T.lQC-AI als weitgehend
meßgeräteunabhängig bezeichnen darf. Jenen UntemehmenlUnternehmensgruppen mit Spektralphotometern
von verschiedenen Herstellern bietet sich damit erstmalig eine Chance zur Standardisierung von Software. Ar-
beitsweisen und Auswertungen im Bereich der Farbmessung. Selbstverständlich können sämtliche Ausgabe-
masken für Bildschirm. Drucker oder zur ASCII-Datenspeicherung selbst erstellt bzw. verändert werden, wobei
der Anwendet jcdwcdc Funktion des Programmpaketes als Knopf auf der Arbeitsoberfläche oder in den ver-
schiedenen Bildschirmmasken ablegen kann. Standard und Probendaten "erden paradoxkompatiblen Daten-
banken gespeichert. sodaß diese auch anderen Anwendungen ohne Probleme zur Verfügung gestellt werden
können.
Eine Demo-Diskette des C.A.T./QC-AJ-Programmes kann jedem Interessenten auf Anfrage zugestellt werden.

.HEINRICil· ...
BAUER ' ..
PRODUKTIONS KG

• ~', 1

DIGITALPROOFSYSTEME &

FARBRAUMTRANSFORMATION

Themas Kunz

Produkt & Oualitälskontrolle
2. SPECTRO/plus®
Das SPECTRO/plus\!!> -Spektralphotometer wurde speziell für den Qualitätskontrollbereich entwickelt. Mit
seiner O/~5° Mellgeometrie "sieht es" wie das menschliche Auge. Das SPECTRO/plus mit einem Gewicht von
weniger als I KG eignet sich ideal für den portablen als auch für den stationären Einsatz. Im Zusammenspiel
mit der CA T.lQC-AJ Software können Anwendungen auf dem Pe vorbereitet und auf das SPECTRO/plus<!!>
transferiert und dann in der Produktion zur Pass/Failbcstirnrnung eingesetzt werden. Alle Meßdaten können arn
Abend zum Pe transferiert und dort mit der CAT/QC-AI ausgewertet werden. Das SPECTRO/plus<!'J becin-
haltet eine umfangreiche ON-Board-Software mit allen Farbdifferenz-und Pass/Fail-Systemcn. Grafischen
Darstellungen. Weiß- und Gelbindizes. Farbstärkeberechnungen .... Die Programrnflcxibilität erlaubt es dem
Anwendet aus der Vielzahl der Möglichkeiten die für Ihn wichtigen auszuwählen und in eine Prozedur zur
einfachsten Handhabung einzubringen. Das SPECTRO/plus<!'J verfügt über ein integriertes 600 Glanzmeßgerät.
sodaß PasslFail-Entscheidungen über Farbe und Glanz gleichzeitig durchgeführt werden können. Für den
Druckfarbenbereich dürften die integrierten densitometrischen Funktionen des SPECTROlplu~ sehr interes-
sant sein. Dank seiner vielseitigen Einsatzmöglichkeiten der umfangreichen Software und einem äußerst gün-
stigen Preis gehört es zu den Spektralphotometern mit dem besten Preis I Leistungsverhältnis. Immer dann.
wenn anstelle der portablcn Anwendung eine ..Bcnchtop=-Anwcndung gewünscht wird. empfiehlt sich das
SPECTRO/plus<!'J in einer ..Box-Version"

Vortrag an läßlich des VDZ Seminars am 06.12.1994

bei Heinrich Bauer Druckvorstufentechnik KG / bauer druck köln KG

A. DIGITALPROOFSYSTEME

Ä.1. Historische Entwicklung der Digitalproofverfahren im
Hause Bauer

3. C.A.T./SORT-AI
Das Programm C.A_T.!SORT-AI ist ein dynamisches Sortierprograrnrn. Herkömmliche statische Sortierrouti-
nen. wie l.B. die 555-Blocksortierung sind gewöhnlich mit dem Problem belastet. daß das Sortierergebnis nicht
mit einer visuellen Sortierung übereinstimmt. Dieses liegt einerseits darin. daß kein Toleranz-Ellipsoide
sondern Toleranz-Blöcke verwendet werden und anderseits darin. daß das Sorticrgiucr bereits vor der Sor-
tierung aufgestellt wird. Die c.A.T. ISORT-AI Routine kann aus dcn visuellen Pass/Fail und Sorticrentschci-
dun gen des Coloristcn lernen und diese in den Sortierungen umsetzen. Darüberhinaus wird in dem dynami-
schen ..Lagcrsorticrprogramm" das Sorticrgiucr erst während der Sortierung erstellt. sodaß vtsuc!l zusammen-
gehörende Proben nicht auseinandergerissen und in verschiedene Sortiergruppen eingeordnet werden. In der
dvnnrnischcn Produktionssortierung wird das Sorticrgiucr soleng variiert. wie dieses aufgrund der bereits sor-
tierten Produkte und der vorgcbcncncn Sorterikriterien möglich ist. Selbstverständlich stehen in diesem Pro-
grammpaket auch die herkömmlichen statischen Sortierroutinen I.ur Verfügung.

Lange Zeil war der Andruck - und ist es wohl bei den meisten auch weiterhin noch - eine
"heilige Kuh". Im Hause Bauer wurde diese "heilige Kuh" im Bereich des Fieldrucks vor
nunmehr fast drei Jahren Anfang 1992 "geschlachlel". Der Tretdruck-Andruck und damit'
auch die Zylinderkorrektur wurde komplett eingestellt und die Anzeigenferligung
ausschließlich über Proofs abgewickelt.

Zum damaligen Zeitpunkt waren das analoge Proolverlahren sowie der Formherstellungs-
prozeß soweil optimiert und slandardisierl. daß auf die Zylinderkorrektur verzichtet
werden konnte. Wir arbeiteten mit dem von der Firma Stork Colorprooling SV Niederlande
vertriebenen analogen KC-Verfahren. welches aus dem australischen REMAK Verfahren
hervorging und in den siebziger Jahren von der US Firma Coulter Systems Cornoration in
Zusammenarbeit mit dem Hause Bauer zur Praxisreile weiterentwickelt wurde. Bei dem
Kürzel "KC" sieht das K lür Herrn Koehnle. den geistigen Vater des Systems, das C steht lur
die Firma Couller. Das KC·Verfahren lieferte druckverbindliche Prools aul original
Auflagenpapier - es handelle sich hier, um einen praktikablen Andruck-Ersatz.



- 6 -

Im Zuge der Digitalisierung der gesamten Fertigung bis hin zur Direktgravur - seit
Frühjahr 1993 wird für den Bereich Tieldruck komplett filmlos gearbeitet - entstand nun
der dringende Bedarf nach einem digitalen Proofverfahren.

Fur den Bereich der sachlichen Kontrolle und der Kontrolle der Zylinderbelegung sowie zur
Herstellunq von ausreichend farbaussagefähigen Prools von Redaktionsseiten war mit den
IRIS Ink Jet Proofern inklusive SCITEX Farbtransformations-Software "Trans/4" eine
brauchbare Lösung gefunden. Allerdings muß hierbei zur Herstellung von
farbaussagefähigen Proofs ein beschichtetes, kartonstarkes und hochweißes Spezialpapier
verwendet werden.

ttßj
Technische AkaJemic W uppertal e.V.

- 3S -

t!il
Technische Akademie Wuppertal e.v

Für den Bereich der Farbanzeigen wurde eine Lösung gesucht, die - wie das KC-Verfahren _
Proofs auf original Auflagenpapier lieferte. Eine von der Firma Stork entwickelte digitale
Version des KC-Proofers war nahezu produktions reif - die ß-Phase sollte in der
Vorstufentechnik in Köln gerade beginnen -, als das Projekt von der Firma Stork aufgrund
kaufmännisch/wirtschaftlicher Überlegungen (nicht aus technischen Gründen) eingestellt
wurde. So entstand zunächst die "schizophrene" Situation, daß extra für die - eben dann nur
analoge - Proofherstellung der Anzeigen immer ein Satz Filme ausbelichtet werden mußte.

Aber auch hier fand sich dann Mitte 1993 eine Lösung. Nach eingehenden Tests fiel die
Entscheidung für das KODAK Approval System, mit dem seit Anfang an sehr
zufriedenstellend gearbeitet wird. :.-Hier wird .ebenso -die Farbtransformations-Software
TRANS/4 der Firma SCITEX eingesetzt.

A.2. Übersicht über die gebräuchlichen digitalen
Proofverfahren tür den High Quality Bereich

Grundsätzlich lassen sich alle Druck/Proof-Verfahren in zwei Kategorien einteilen: Impact
Verfahren und Non Impact Verfahren (Impact = Ei.nfluß unter Druck). Bei den im folgenden
exemplarisch vorgestellten digitalen High Quality Proof-Verfahren handelt es sich
ausschließlich um Non Impact Verfahren.

Ink Jet Verfahren

Beispiel: IRIS Ink Jet, DU PONT Digital Chromalin

Bei den Inkjetverfahren wird je Farb-Düse über einen Schwingkristall ein ständiger Strahl
aus mikroskopisch kleinen Tröpfchen (15 11m Durchmesser) erzeugt.

Aufgrund des ständigen Strahls spricht man hier vom "Continous Flow" Verfahren im
Gegensatz zum "Drop on Demand" Verfahren. Das "Drop on Deinand" Verfahren ist einfacher
und billiger und wird z.B. für Bürodrucker eingesetzt.

Die Tröpfchen werden elektrisch geladen, so daß der Farbstrahl während der Information
"nicht drucken" abgelenkt werden kann. Bei dem Ink Jet Verfahren handelt es sich um eine
halbtonartige Bildwiedergabe.

Als ein momentaner Nachteil sei hier noch einmal erwähnt, daß mit den IRIS-Proofern zur
Zeit nur auf Spezialpapier brauchbare Ergebnisse erzielt werden können.

Einführung in die Farbe
Qualität durch Farbteleranzen

• Farbensehen und Farbmerkmale

• Farhmischung u nd Norrnfarbsvsrcrr,

• Farbmessung (ISO·ClE t0526/"i, DIN 5033)

• Farbwiedergabe und Farbreproduktion

• Farbabsrandsbewenung (OIN 6t 7;)

• Patbmusternachstellu ng

• FarborJnungssysreme (z. ß. ClELAß)

Serrunarleit ung:

RD Prof. Dr. K. Richter
Laborleitee "Farbwicdergabc" an der Bundesansrah

(ur ~btt!ri;:lIforschung und .prufune (RA:-"{);

Prof fur das Lehrgebier "Fcebrucenk" am Institut fur
Lichncchnik der TU ße dio

RD Dr. K. Wirr
Laborteuer "Optische Refererustandards"

an der Bundesansrah fur Matertalforschung
und -prufung (BAM), Berlin

Montag, 27.1 t. bis Mittwoch, 29.11. t995

Näheres bei:

Computergrafik
und Farbmetrik

ISO-CIE-Farbsysteme und PostScript

• Farbensehen. -mer kmale, -rnessung

• Rcprodu ktionsrech nik

• Clfi.Far bsvsteme und PostScripr

• Gerateunabhangige CIE-Farbbeschreibung

• CIE·Farbs(anner, -monitore und -drucker

• Optimierung Farbwi~dergabe

Sernmarteuung.

RD Prof. r». K. Richter
Laborleirer "Farbv icdcrgabe" an der ßcndesansralr

(ur ~I.Hertalf\)(~,,·hung unJ -ptufung mA~1);
Prof. (ur J:lS Lchrgcbrct "Farliruettik' am Institut (ur

Lichttechnik der TU Bcrlin

Mittwoch, 29.11. bis Donnersrag. 30.11.1995

T ech niscbe AkaJ~mic W uppe rt al e. v

0- 42097 Wupp ertal

TeL: 0202-7495-0 Fax: 0202-7495-216
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Abb. 1: Schematischer Schnitt durch eine "Nozzle" (Tintenstrahldüse) eines IRIS Inkjet
Proofers.

E lektrosta tisch e Verfa h ren

Beispiel: 3 M Digital Matchprint (Rasterverfahren)

~,

Eine Photohalbleiter-Trommel wird etektrostatisch aufgeladen und dann mit einem Laser
belichtet. An den belichteten Stellen fließt die Ladung ab, an den nicht belichteten Stellen
bleibt die Ladung erhalten. Die Farb-Partikel im Flüssigtoner sind entgegengesetzt geladen,
so daß sich an den bildgebenden Stellen die Farb-Partikel an die Photohalbleiter-Platte
anlagern. Die Übertragung der Farbpartiket auf den Bedruckstoff erfolgt dann ebenfalls
elektrostatisch und nicht durch Druck. Deshalb spricht man auch hier von einem "Non
Impact" Verfahren. Die Übertragung auf original Auflagenpapier ist prinzipiell möglich.

ORT: Casino luzern. Haldenslrasse 6, CH-6002 luzern

PROGRAMM: rund 50 Referale und Poslervorlröge (Dauer: je 20 Minulen), noch Themen-
gruppen gegliedert und zu einzelnen Tagungsbläcken zusammengefassl

AUS 5 TEllU N GEN: Poslervorlröge, Fachlileralurschau zum Gesamlbereich Farbe, Ausstellung von
We!lbewerbsorbeiten, Ausslellung von Farbschaffenden, Ausslellung von
Produkten und Dienstleislunqen zum Thema Farbe für olle Farbschalfenden
sowie die Induslrie

Ein großer Nachteil ist die Klimaabhängigkeit der elektrostatischen Prozesse, wodurch eine
konstante, reproduzierbare und standardisierte Fertigung erschwert wird.

Therm os u b I ima t io n sverfa h ren

ANMELDUNG: millels Anmeldekorle bei einem der Veranslaller z.B.: KODAK Approval (Rasterverfahren)

VERANSTALTER: Pro Colore
c/o CRB
Postfach, CH-8040 Zürich
Telefon ++41- (Oll- 451 22 88
Fax++41-(011-4511521

Deulsches Farbenzenlrum
Bozener -Strosse 11-12
0-10825 Berlin
Telefon ++49- (0130- 8546361
Fav ++49-10130 - 854 63 61

Eine Farbfolie wird über eine Zwischenträgerfolie gespannt. Das "Folienpaket" wird mit IR-
Laserlicht (Hitzestrahlung) belichtel, so daß die Farbpartikel in den gasförmigen Zustand
übergehen (Sublimation). Auf der Zwischenträger-Folie "setzt sich die Farbe dann wieder
ab" (Resublimation). Durch die Intensität des Lasers ist die Farbschichtdicke sleuerbar.
Dadurch wäre hier prinzipiell auch eine Halbtonwiedergabe möglich.

mal FO I
Der geschilderte Vorgang wiederholt sich nacheinander für alle 4 Auszuqsfarben bei
gleichbleibender Zwischenträgerfolie. Auf dem Zwischenträger entsteht somit das komplette
Farbbild. Die Zwischentrdgerfolie wird mittels Hitze und Druck auf ein beliebiges Papier
übertragen.
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A.3. Weitere digitale Proof- und Druckverfahren (Aufzählung)

Elektrofotografie mit Trockentonern, Xerographie
z.8.: Farbkopierer, Farblaserdrucker
Thermotransler Drucker
Photochemische Proofer
Magnetographie

A.4. Grundsätzliche Vorteile digitaler Proofverfahren

Digitale Proofsysteme haben entscheidende grundsätzliche Vorteile gegenüber analogen
Proofsystemen:

Zunächst einmal ermöglicht ein digitales Proofverfahren eine direkte Umsetzung des
Datenbestandes in eine Simulation des Druckergebnisses ohne Umweg über
die FIlmausgabe.

Durch Variabilität der verschiedensten Parameter wie z.B. Gradation,
Volltondichte, Auflösung und Schärfe sowie bei Rasterverfahren z.B. Rasterwinkelung,
Punktform und Rasterweite läßt sich eine individuelle Anpassung an die
Druckbedingungen vornehmen.

Der Hauptvorteil liegt jedoch in der Möglichkeit, eine Farbraumtransformation
durchzuführen!

B. FARBRAUMTRANSFORMATION

8.1. Farbraumtransformation für Digitalproofer

Das ideale Proofsystem wäre ein System, welches

1, mit original Druckfarben
2. auf original Bedruckstolf
3, mit denselben Parametern wie beim Druck

':..,'\
~~,~.~ ,

.!:~~~::~~

i(t~11in akzeptabler Zeit zu geringen Stückkosten Proofs herstellen könnte.

Solch ein System gibt es zur Zeit nicht I

Aber wir können es weitgehend simulieren I

Auf orqinal Bedruckstoff zu proofen, ist möglich und einige Parameter lassen sich - wie
schon erwähnt - bei digitalen Proofsystemen direkt einstellen, Die Simulation des durch die
Druckfarben sowie die spezifischen Druckparameter gegebenen Farbraumes erzeugen wir
durch eine Farbraumtransformation.

- J.l -

~
18.

<-~

IEI~MOV
tlHNT 1\!1t\1I'fAN Ilr\fA~C" MHI!.'J\;,

IN UI't\rll"I ••.1tll( l{;Y .••NO \"1\Jl)N

Oear Colleague.

JERMOV, the Joint EUrOPf:;lrl Res(\l(ch MeetIngs In Ophlhalmology and V,\IOI'
rleld in Mootpeiuer (FrClnce) on Ocrober 15/ I C) 1994, WClS a grea! success
Ioqether. AER (Associcltion rar Eye Resealch). [(ORA (European Cornrnurur;
Ophthalmrc Research Assooanon; The European 01clpter of IS(EV (lnternatlol1c'
Society for (1lnlcal Electrophysiology 111ViSion), OOej (Ophtllalmie Onco109:.
Group), ECC (Europ~clf) Ccrnca Conrcr~ncf') clnd EEI3/\ (European Eye Bel"e
!\ssoclatlon) orgclniserJ thls mectlng Wlt!l abol.lt 800 re'Jlstcrcd participclnts

l"l1ree dclyS of prescruauon of <; 50 \(lell[lfiC paper: or poster s ancJ CIWell f);
atmosphere of fnencJly c11scussiorlSfulr,lIel1 the alms of tlllS effort. a unique fOflJrl'
for all people Involved in Opllth,llml( Reseclrell 111a single large Integrcltcr;
congress

Most of the participating Socienes nave alrC,ldy announced their decision rc
meet clgain next year und er tne umbrellcl of JERMOV in

Montpellier on October 14-18 1995.

We invite all speciClllsed SOCICllf'S2nd ,111grOllps IIltPlcstrc! In Ophthalm:e clr,,:
ViSion Research to jom us for th,s secono meetmq wc encooraqe all baSIc ,1"1,

clinical research workers in the r,ekl ro corne ,,'xi IclnlplC' t/le taste of progress 11'
research. presentecJ In a jomt meetIng by European Research Associatlon,
working toqether towarcs a common gO,31

It Will not be possible to send you aremlnder of trllS mvrtatron The "regwatlon
and call for papers" announcernen( WIll be sent only to rnose WllO have returrlcc1
the reply coupon

Looking forw,lrd to meeting yOI.l II1Jvlontpell:er ncxt Yf',ll

Yours sincerely

~.~~~E~L~i.i.5·~~i~~~~i:~c;jl~~:
.
::.~i:t.'t.'1y~.O;.,.~ft0.·.·'~\~."~I?~.~;f.!t~;.",~~~.~~tt:}~;i~~~)J,~e,,~1,?,~t.r&i'~r!t~i;

';:r"'~:;"'"B"~-Ni~N''..'''~~f '.~"~').~%f.~c:. Pi Q. 0 C41"'."~'~~, ':"l.~~,;- -s. '-J..~...~~.....I,.
.:;'~'.+':"""\o •.i''''''~~~~, '''''''';';'i.Z'-~'!:~'''''ti~·,c.''!'Cfj::".JY)..;:.~IS'OTE~i&QrilfT~~(etJrY." ''''"w':~:.~:.:j'/~"~1:'~~' ~_( ~_'.5:·~:~1\·"...•,~'}:J
r-f,T,i~,~~.~;:!'<~n~t,."t.~.1~'Y<:<,.;~~,?:~j
".. ~~:,~~::\~,~~~~.:~!:~~'t.~~,~:,:,:.:-.,~.~~','.~~~".'

jrRJ\.1()V SECRETAltIAT· Cf"AIRMAN AGENCY' Lt'\!")lir".II,·lj';ill"11f' I ~_nl(.~\'.l,.I).lI' l-IC 1,I\V'I:'r.,,'llr,..>r Ir'~l'kt't

rt"1 j..J3 /)711.", '}I) on r,l~") l ,<'" ::-, 'ltl 1)'.1

')IPr::T {fl'H IZ·\9r,f)OO 1"/ l\fE /-111:,.(,('..,: .\ rprr:':\11'1~ ..'·1')·.'J(,)I·)
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Veranstaltungen

fiIIE AIC

"'-'"

Dies sei am Beispiel der Primärfarben Gelb, Magenta und Cyan des Kodak Approval
erläutert: Die Farbfolien des Kodak Approval sind weitgehend an die Farben der Euro Dffset
Skala angepaßt. Im Tiefdruck bei bauer druck köln wird aber ein rötlicheres bzw. wärmeres
Gelb, ein blaueres bzw. kälteres Magenta sowie ein rötlicheres d.h. wärmeres Cyan
verwendet. Durch eine Farbtransformation läßt sich nun beispielsweise zu dem Approval
Gelb grundsätzlich etwas Magenta hinzumischen, um ein wärmeres Gelb zu erhalten. Das
gleiche gilt für die beiden anderen Primärfarben sowie für die Sekundärfarben und
natürlich auch für alle beliebigen Mischungsverhältnisse.

Midterm Meeting 1995

Colorimetry

Berlin, Germany, September 4-6, 1995 Im Prinzip benötigen wir also eine mathematische Zuordnung, die für jeden Punkt in einem
Farbraum - z.B. Approval Farbraum - angibt, welche Anteile der Primärfarben
hinzugemischt bzw. weggelassen werden müssen, um beispielsweise den Druckfarbenraum
zu simulieren ..• TransformatIonsmatrix

A three day Ale Interim Meeting on Colour will be organized 1995
in Berlin on the topics: measuring, generating and processing
colorimetric data, The conference will be'held in the historical
center of Berlin which is nbw capital of the united Germany
again,

Mathematisch handelt es sich hierbei um eine 3-dimensionale Matrix bzw. - wenn Schwarz
mit berücksichtigt wird - um eine 4-dimensionale Matrix.

Call for papers

Zur Veranschaulichung, was bei einer Farbraumtransformation geschieht, wurden Primär-
Farbstufenkeile (C,M,Yl und Sekundär-Farbstufenkeile (R,G,Bl einer Teslform in einem
Tiefdruck, in einem Approval-Proof ohne Farbraumtransformation und in einem Approval-
Proof mi1 Farbraumtransformation mithilte eines Spektralphotometers ausgemessen und in
das CIE-L'a'b' System in der a'b'-Ebene aufgetragen (Abbifdungen 2 u. 3 auf den Seiten

des Umschlages (innen),Oral presentations related to all colorimetric aspects of colour
are welcome, The topics:

Measurement
Generation
Procession

Im CIE-L'a'b' System kann der Farbort entweder in kartesischen Koordinaten L'a'b'
oder in Zylinderkoordinaten L'C'H angegeben werden. In den L'a'b'-Koordinaten
bezeichnen die a'-Werte die Grün-Rot Achse und die b'-Werte die Bfau-Gelb Achse. fn
Zylinderkoordinaten bezeichnet der Winkel H den Farbton. Der Wert C- gibt die Sättigung
des betreffenden Farbtones an. In der dritten Dimension wird jeweils die Helligkeit L'
aufgetragen.

of colorimetric data inelude subjects as measurements teehniques
for goniochromatic and retroreflective materials, measuring and
matching sampie pairs, colour control, toleranees; generation of
colours for test of electronic (digital) colour reproduction
techniques, data procession of deviee independent colours,
calculation of colorimetric data from radiometrie data ete:

Social program

Durch farbmetrische Bestimmung der Volltöne in den oben genannten Stulenkeilen läßt sich
der maximal darstellbare Farbumlang des jeweiligen Druck- oder Proofverfahrens
bestimmen. Die Volltonstulen (100 % Flächendeckung) der gemessenen Farbkeife sind die
Stufen höchster Sättigung und spannen damit den mit den betreffenden Farben darstellbaren
Farbraum auf.A reception is planned and an excursion which ineludes a confe-

rence dinner will be organized.

Berlin is a city of throbbing vitality~' full of surprises, Berlin
is a treat, You can sense it everywhere, see it - in art, in the
cultural scene, in the people themselves and in daily life. You
can even steep yourself back into history here, And not far away,'
nature beckons with Berlin parks, forests, lakes and rivers,

In Abbildung 2 *) ist dem darstellbaren Farbumlang eines Tiefdrucks der
Farbumfang eines IRIS-ProoIs ohna Farbraumtransformation in der a'b'-Ebene
gegenübergestellt. Es ist ersichtlich, daß z.B. das Tiefdruck-Gelb wesentlich wärmer, d.h.
rötlicher, als das Approvaf-Gelb ist.

?lease send a title and abstract by March 1, 1995 to

Deutlich zu erkennen ist, daß es im Bereich der Grüntöne im Approvat-Proof Farben gibt,
die über den Farbraurn der Druckfarben hinausgehen. Es existieren hier somit Farben im
Proof, die hinterher im Druck nicht darstellbar sind. Diese Tatsache führt zwangsläufig zu
Rekfamationen, denn das für gut befundene Proof läßt sich im Druck nicht erreichen.

Prof, Dr. Heinz Terstiege
e/o BAM
Unter den Eichen 87
12205 Berlin, Germany
Fax: x49 30 812 10 83

Eine der Hauptaufgaben der Farbraumtransformation ist es, diese im Druck nicht
darstellbaren Bereiche schon im Proof auf den Druckfarbenraum zu reduzieren.

*) erste Innenseite des Umschlages
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Abbildung 3 **) zeigt, daß die im Druck nicht darstellbaren Grünbereiche Im Proof
durch eine Farbraumtransformation weitgehend auf den Druckfarbenraum reduziert
wurden. Weiterhin sind die Primär- und Sekundärfarben des Proofers durch Hinzumischen
geeigneter Primärfarbanteile im Farbton an die Druckfarben angepaßt worden. Lediglich die
Sättigung der Druckfarben konnte nicht ganz erreicht werden.

- 3 I -

Inter-Society Color Council Neux

An dieser Stelle soll noch kurz die Funklionsweise der momentan lür die digitalen
Proofsysteme verwendeten Farbraumtransformationssoflware ••SCITEX Trans/4"
erläutert werden:

1994 15&T PHOENIX
CONFERENCE
REPORT

Benötigt wird dafür ein Testbogen mit einem Farbbuch mit wenigstens 512 Farbfeldern
sowie mit je einem 21-Stufenkeil für Cyan, Magenta, Gelb und Schwarz. Die Testseite wird
unter Standardbedingungen gedruckt und dann farbmetrisch ausgemessen. Es wird aul dem
jeweiligen Proofsystem ein "Null"·Proof (neutrales Proof) ersteIlI und ebenso
ausgemessen. Aus den Unterschieden zwischen Proof und Druck wird eine Korrekturmatrix
berechne!. Ist das Ergebnis noch nicht ausreichend, kann eine weitere Korrektur gerechnet
werden. Es handelt sich hierbei um einen einfachen schematisch durchzuführenden Prozeß.
Mit der so erstellten Transformationsmatrix kann dann jeder beliebige Dalenbestand vor
dem Proofen umgerechnet werden.

With the
~ advance of:a: IS&T technology,

the manipula-
tion of color irnages is becoming
commonplace. Wherever we find
computers and printers, we now find
a broad range of people working with
images and wi th color. Last vear, the
15&T/510 Color Imaging Conference
took form \0 address their needs. This
seco nd annual meeting was held in
Scottsdale. Arizona. while research
has been going on for years in many
pi aces, this conferente has instantly
become a central forum for those
interested in color and images.

The conference lasred four days
and offered intensive exposure to
both basic concepts and recent
advances in color imaging. The
numbers tell the story; there were
thiny six oral presentations, twenty-
two poster papers, and five tutorials
in a period of four days. Drawing
from the best research in this healthy
and rapidly expanding industry,
attendees were treated to work of the
highest quality. Invited speakers
came frorn Japan, England, Russia
and the United States.

Contributors covered everything
from color vlsion and appearance to
color engineering (new term in the.
fieldl, with an emphasis on imaging
applications. Many talks addressed
image quality and device
independence issues, especially
through instrument calibration, color
correction and gamut mapping
schernes. However, this short
description does not do justice to the
varied and creative approaches
presented. The conference
proceedings are comprehensive and
are available Ihrough the IS&T.

Nachteil von SCITEX Trans/4: Voraussetzung ist immer ein standardisierter Druck der
Teslform. Ändern sich irgendwelche Druckparameter ist ein neuer Anpassungsprozeß mit
neuem Testdruck notwendig.

Die meisten Farbraumtransformationssysteme funktionieren nach dem geschilderten
Prinzip, d.h, Ausmessung eines Testcharts, meßtechnischer Vergleich mit dem Proof und
Berechnung einer Farbraumtransformalion. Ein ideales System ließe es zu, die errechnete
Farbraumtransformation im Anschluß noch manuell beliebig zu verändern, z.B. bei
geringfügig veränderten Druckparameiern. Hier hat die Trans/4 Software leider noch ihre
Grenzen, eine vernünftige manuelle Anpassung der Transformation ist nicht möglich. Es
wird aber bald praxisreife Farbraumanpassungssysteme geben, bei denen sich sowohl
meßtechnische als auch manuelle / visuelle Anpassungen in idealer Weise ergänzen.

Zum Abschluß des Themas Farbraumtransformation für Digitalproof sei noch eine
Bemerkung zu denjenigen gestaltet, die es sich nicht abgewöhnen können, mit der Lupe z.B.
bei einem IRIS Proof den klassischen Rasterpunkt zu suchen, oder die bei l.upen-
Betrachtung eines· vom Datenbestand her reinen· Gelbes voller Entsetzen Magenta Punkte
entdecken.

Bei der Betrachtung von Digitalproofs müssen wir die analoge Denkweise über Bord werfen,
letztendlich zählt doch der visuelle Gesamteindruck!

Deshalb bedeutet "Digitales Qualitälsproof" auch:

Abschied von der Lupe I

**) letzte Innenseite des Umschlages

ISCC TREASURER
CHANGES

P hitip S. Hunter srepsdown as
treasurer of ISCC after scrving
three rwo-year rerms, 1988·1994.

AIIISCC rnernbersare iodcbted to h im
and to his Secrerarv, Vir~ini. Baca, for
handling their mernbership accouors
and subscnptions [0 rhe Wiley journal,
COLOR Rc~.lliI..Auu!l.rui.QJ1. In
his orher life, Phil is Chairman of the
Board of Di rec rors of Hunter Associatcs
Laboratorv (Hunrerl.ab} foundcd by his
[arher. Richard S. Hunter, in 1952. His
mether. Ellzabeth Hunter, still works at
the laborarorv rwo days a weck. A
biography o( Etüaberh Hunter was
publisbed in the ISCC NEWS No. 347,
janu.rylFebruary t994. Richard Hunter
W<lS Chairman Emeritus of the board
when he died, january 16, t99I.ISCC
had informed hirn of its plan to prescnt
hirn with the prescigious Codlove
Award at d-e Annual M~ting in New
York on M.y 7,1991. .

COLOR SCiENCE
ASSOCIATION OF
JAPAN (CSAJ)

It is with pleasure that thc CSAj
announces their new officers rar the
1994-1995 yeat. Thcy are Presl-

dent: Prof. Hirosi Kansaku of Chukvo
Universiry, Vice-presldenr- Prof.
Takashi HasegawaofUniverSiry of the
Sacred Heart, Vice- presidenr: Dr.
Motoi Manie of rhe Electrorechnical
Laborarory, LERC. Head of Kanroh
Branch: Mr. Yasuhiro Nagara of Color
Planning Center, Head ofT ohkai
Branch: Prof. Shunraro Hika of Aichi

Institute ofTechnology and Head of
Kansa! Brance. Prof. Naoyuki Osaka of
Kvoro Universiry.
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Inter-Society Color Council News 8.2. Transformation eines ausgabeneutralen Datenbestandes
in einen ausgabespezifischen Datenbestand

NEW OFFICERS
AND BOARD
MEMBERS ElECTED

The Inrer-Socierv Color Counctl Is
pleased to announce the election of the
following Office rs and duee new
Directo rs ro ihe Isce Board of
Direcro rs. Dr. Ellen C. Carter, ediror of
Color Research and Applir.ation, Isee
Publicity Chair, retiring Isce Dtrector,
will be President-Elect for a rwo-ve ar
term. Dr. Danny e. Rlch, cl Daracolor
International, will continue as Isee
Secrerarv for another two-ve ar term.
Mr. Daniel Wal ton, Chief Financial
Officer at Color and Appearance
Technology. will become the new
Isce T reasurer also servlng a rwo-vear
terrn, These Officers will cornprise the

PRELIMINARY
REPORT: 1994 ISCC
WllLiAMSBURG
CONFERENCE

The 1994 ISCC Williamsburg
Conference held from Februars 20·2)
at the Woodlands in Colontal
Williamsburg, Virginia was an
ootstanding soccess! The rneering,
Colorirnerry of Fluorescent Material.,
drew over 150 parriclpants. Hats off to
Rlchard Harold, the Program
Chairman. and Romesh Kurnar, the
Arrangements Chairman, for their
organited effOrtli leading to the soccess
of this conference. A detailed summary
of this conference will follow in a
subsequent issue of the New s.

Paula J. AIL!!i

Isce Executive Commlnee alang with
Roland Connelly, clSheLyn,lnc. as the
~ Presldent and Paula J. Alesst, cl
Eastman Kodak, as Past President at the
end of the 1994 Isce Annual Meeting
in Detroit, Michigan.

Nach dem soeben geschilderten Prinzip der Umwandlung eines beliebigen Datenbestandes in
einen prooferspezifischen Datenbestand läßt sich grundsätzlich auch ein ausgabeneutraler
Datenbestand in einen ausgabespezifischen Datenbestand für ein beliebiges Ausgabeverfahren
umwandeln.

Was ist ein ausgabeneutraler Datenbestand?

Michael A. Hammel, of Colorgen
Industrial Group, Riehard W. Riffel, of
Monsanto, and William S. Vogel, cf
Ob.-Geigy, are the newly electcd
Directors who will replace n:tiriqR
Directo rs Ellc~ Carter, [oann Taylor,
and Mafll'nt:l Yglcsias. They will serve a
rhree-year terrn beginning at the end of
the t994 Isee Annual Meeting in
April and concluding at rhe Annual
Meeting in 1997. Biographies of all
these Oflicers.nd Directo rs were given
in the September/October 1993 News
Number 345. Congratulations ro a\l!

In einem neutralen Datenbestand sind keinerlei Ausgabeverfahren und Ausgabeparameter
wie z.B. Graubalance, Bunt- oder Unbunlaufbau, Schwarzaufbau, Tonwertzunahme,
Trapping, farbgebendes Material und Farbortverschiebung spezifiziert.

Durch eine Farbraumtransformation können die ausgabespezifischen Parameter in den
neutralen Datenbestand hineingerechnet werden, wir erhalten einen ausgabespezifischen
Datenbestand.

Das Ziel ist es, trotz verschiedenster Ausgabeverfahren wie z.B. Tiefdruck, Offsetdruck,
Dia, Bildschirm, Farbkopierer etc. eine weitgehende Identität der Darstellung zu erhalten.

An der Verwirklichung dieses Ziels wird gearbeilet.

Paula ] . Alelli

* * *

INTERNATIONAL
CONFERENCE ON COLOR
EDUCATION, HELSINKI:

Der Unterzeichner bittet noch einmal alle DfwG-Mitglieder um Mitarbeit an den
künftigen dfwg- Reports.
Vorallem werden Hinweise auf einschlägige Veröffentlichungen, Bücher, Geräte-
entwicklungen, Veranstaltungen usw. erbeten.

Der nächste dfwg-Report erscheint im Juni 1995. Geeignete Beiträge sollten bis zum
27.t1ai 95 bei mir vorliegen.

Vielen Dank für Ihre Mühe.

The lsec W<lS represented in
August by • contingent cf Irrterest
Group \11 members artendlng and
participating in the Inrernational
Conference on Color Education held at
rhe Univenity of Art and Design in
Helslnkl, Finland August 16-19. Wade
Thompson, Vice-Chair, lnrerest Group
III and Professor of Art and Design at
Southwest Mtssouri Stare University,
presenred a paper: "Color, LIght and
Temperarure: A General Srudles
Component far Preparing Srudenrs for
Fine Am Patnrtng" and Shashi Caan,
Brooklyn, New York, presen~ "Color
is an Equal Parmer: Tesching
Architects Color." Magenta Ygleslas,
lnterest Group 111Co-chair, also
arreoded rnanv of the sesslons whieh
included keynote address speaker Ellen
Marx.

W. Kunz

***
ProfDr. Werner Kunz
DjwG-Scharzmeister
Brucknerstr. 69
D-77654 Offenhurg
Tel.: 0781/33326

Adresse: •
***
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DALTONIANA
Die folgende Arbeit wurde von unserem Mitglied

Frau Ellen Il einke, Leipzig
als Eintrittsarhcit für die Aht. Allgemeine Psychologie hiulogixch-mathcmatischcr
Richtung an der Uni Zurich eingereicht, Sie soll hier zur Diskussion gestellt
werden, d.h , kritische Anmerkungen sind erwünscht.

NEWSLETTER
OF THE INTERNATIONAL RESEARCH GROUP ON COLOUR VISION

DEFICIENCIES
Presldent Prol A Rom (Switzerland)

Kritische Betrachtungen zur Skalierung von
Helligkeitsempfindungen

General SecretaJy. r,easurer & Newsletler Ed1tOi'
Prol J 0 MORELAHD

Oepartment 01 Commun1e.atlon & Neuro1Clence
xeete Unfversity

KEELE Slafford,htr.51s SBG UK

Seplember 1994 NO.82

1. Zur gewählten A ufgabenstellung
IRGCVD News

Oherflächen in unserer Umwelt, die natürliches oder künstliches Licht remittieren
oder reflektieren, rufen in uns, wenn die Intensität des remittierten oder reflek-
tierten Lichtes hinreichend groß ist *), ausgeprägte Farbempfindungen hervor.

Membership SubscrIptIons

Hinsichtlich der unhunten Farben findet man eine sehr einfache Korrelation
zwischen spektralen Intensitätsverteilungen und den ausgelösten Unbuntempfin-
dungen:
Unhuntempfindungen werden heim Tagessehen nur durch rechteckförmige spektra-
le Intensitätsverteilungen I(A) ausgelöst (Ahb. folgende Seite).

The call formembership subscriptIons was delayed this year pending clarificatlon of the result 01
negotiatlons with Vision Research (see below). Membershlp fees for 1994 are as before, unehanged at
UKl:40lor fullmembers and UKl:l0 for student and retired members. In order to reduee personal
subscriptIon costs Incurred by members, credit card laeilitles have been introduced (ACCESS,
AMERICANEXPRESS, EUROCARD,MASTERCARDand VISA).Additlonally, the IRGCVDwillnot Ineur
commlsslon charges when thls methcx101 payment Is used. Thls and other methcx1sof payment are
Indlcated on the subscription lorm endosed with this Issue. The credit card lacflityobviates the need
lor a Secratary-Treasurer lor the Americas and Dr Bruce Drum Is standing down from that post All
subscriptlons willnow be handled centrally.

Im Sinne der Psychophysik von Gustav Theodor Feeliner (180 I - 1887) könnte
man dieses Problem durch die Korrelation zwischen den spektralen Intensitäts-
verteilungen I( ) und den ausgelösten Farbempfindungen beschreiben.

Wenn man die Farbempfindungen ordnen möchte, dann kann man sie nach Ewald
Hering (1834 - 1918) in unhunte (ungetönte, achromatische) und bunte (getönte,
chromatische) Farben einteilen.

An einem Kasten, in dem ein Loch gelassen wurde, und der innen und außen mit
einem matten Diamantanstrich versehen wird, repräsentiert die Lochfarbe das
Urschwarz:

Tüblngen Symposium Proceedings

After a totally unexpected delay, the publlshers Kluwersent page proofs to authors In September. The
proofs were inarked with 1994 as the year of publicatlon: let us hope that it will remaln sol

Members may have notlced Ihat the change Inownershlp of the publlshers <'rom Junk to Nijhoff/Junk
and then 10 KhJWer)colnclded with an Increase Inlag between Symposium and publlcaUon Irom one to
two years Icr the last four Symposla Peer review was Introduced, on a limited basis, lor the 1989
Cagllarl Symposlcm and more extenslvely lor the 199t Sydney SymposIum. On the occaslon of the
1993 TOblngen Symposium the time requlred for manuserlpt review was mlnlmised by appolntlng a
board 01 assoclate editors wlth direct responslbillty lor the whote review process. Approved
manuscrlpts were channelled through the Proceedlngs Editor and allwere In Kluwer's hands by
January. Although Kluwer announced that page proofs would be dislJibuted to authors InJune (see
DaJtonlana No 81, May 1994) thls was, In Iäct, delayed unlASeptember. Thls was a source 01
dlsappolntment and anger to authors, editors and Dlrectortal Commlttee alil<e.

We shall seek an assuranca of Improved performance Irom Kluwerbelore agreeing to a contraet for
the 1995 Pau Symposium Proceedlngs.

Die Maximalintensität I" als einzige Variable der rechteckförmigen spektralen
Intensitätsverteilung I(,i\) bestimmt dabei die Helligkeit der Unhuntempfindung.

Damit man die Beleuchtungsstärke des natürlichen oder künstlichen Lichtes nicht
berücksichtigt werden muß, betrachtet man bei der Skalierung der Helligkeit von
Unhuntempfindungen zweckmäßigerweise die Albedo **) der remittierenden oder
reflektierenden Oberflächen. Einer Albedo von 100 % würde dann das Heringsehe
Urweiß entsprechen, während ein Albedowert. der sich nur wenig von 0 %
unterscheidet, mit der Empfindung des Urschwarz korreliert Für Urweiß und
Urschwar: existieren tatsächlich physische Repräsentanten. So ist pulverfiirmiges
reinstes Bariumsulfat, das man mit einer Platte leicht andrückt, ein physischer
Repräsentant für das Urweiß.

Proceedlngs Publlcatlon NegoUatJonswith Vision Research

*) Wird das Licht an der Oberflache reflektiert. dann tritt phänomenal ein Glänzen
auf. während hei reiner Remission die Oberfläche uns matt erscheint
(Ich setze hier stetx den Zustand lies voll ausgeprägten photupischen Sehens
(Tagessehen) voraus. Damit spielen Andcrungcn des Adaptationszustandes keine
wesentliche Rolle für die ausgelöste Farbernpfindung.)

Negotlatlons wlth VisIon Research as an alternative publlsher 01 the proceedings ollRGGVO Symposia
have been taklng place Ihrough 1993 and 1994. However the cost tothe Group 01 a regular contract
lor all Symposia would have been too high, Invotvinga doubllng 01 membershlp lees.

However, formal conlirmatlon has now been recelved that the Board 01 DIrectors of VisionResearch
had agreed to r-~bllsh the Proceedings of our 25th Annlversary Symposium as a special issue. This
agreement was negotlated by Professor Eberhart benner and Dr John Motionwho report that the
costs Incurred by the IRGCVOwillbe only margInal.
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Alle anderen Unbunternpfindungen werden durch die Urwciß- und Urschwarzemp-
findung eingeschlossen. Stellt man die Mannigfaltigkeit aller möglichen Unbunt-
empfindurigen geometrisch dar, dann erhält man eine Strecke, die durch Urwciß
und Ursrhwar: hegrenzt ist, Diese Mannigfaltigkeit ist aber wegen der eben
merklichen Unterschiede (x. Ostwald 1944. 5.4) kein Kontinuum im mal hc-
marisehen Sinne (wie das Kontinuum der reellen Zahlen in einem abgeschlossenen
I ntcrvall).

Llchtlntensltät I(~),,2

as discussed durlng the EC-meetlng In April I would like to InvIte Interesled people to respond 10 niy suggestion
to establlsh a new Ale Study Group "VIrtuai Reallty",
Pfease publlsh Ihe loIlowing (after your hlghly appreclated edltlng) In the 1994Ale Report:

10

I
I
I

~II , .....
,
I
,
,

CNF<;Ib0IpI'~' ~ _w, LJ,iT, _. '0 - '0531_ OATEWC0311

November 3rd,I994, Bertln
obere Grenze fUr das 106
TBgessehen (Licht1n-
tensität bewirkt un-
erträgliche Blendung)Ret.: Ale Report 1994

Dear Mr, Osbome,

Proposal ler a new Ale Sludy Group minimale Llchtinten-
8ität für dos .011 16
ausgebildete TagessehenV1rtual RealHy Generaled on Displays

In Ihe lechnlcal wor1d"VIrtuaJReallty" ls used In vartous appllcatlons IIke educatlon, process-slmulatlon,
archltecture, games, alreraft handling, mßltary, eIe.
Nearty all 01 Ihe posslble tasks need Interactlve eommunlcallons between human operators/observars and Ihe
machlne generatIng lhe vfrtuaJreallty.
Besldes the "lnput'-sensors to control or Influence Ihe scene Ihe "output"-medla are Ihe most Important
components cf Ihe Interactlve part oIlhe satup.
VIsuaJoutputs are malnly done via displays cf various kinds (CRTs,goggles,sereens etc.).
As Ihe new study group woufd be unable 10 cover aß neids 01 vtrtuaJreality a lImItalIon10 archltectura/arts-relateo
appllcallons seems to be 8 part 01 common InleresL
The presentatlon on output-media, especlally the demands related to color should be researehed In Ihe new stud\
group_
BefOfe startlng Ihls new sludy group ~ ls necessary to lind out who w1thlnAIG 15 able to conlribute to and would
IIke 10 work In thls sludy group..

o
lIellenlänge

1 I I ••••A.(nm)
380 780

sichtbarer Bereich
der elektromagnetischen Strahlung (Licht)

Everybody toterested please respond 10

Spektrale Intensitätsverteilung 1(.::\ ), die unter den Bedingungen des
Tagesseheus nur Unhuntempfindungen hervorrufen.

Der normalsichtige menschliche Beobachter kann etwa 300 Unhuntstufen zwischen
Urweiß und Urschwarz unterscheiden (5. Manhuri 1933). Es liegt nun nahe, bei
dieser einfachen Mannigfaltigkeit nach dem Zusammenhang zwischen der Albedo
als der physikalischen Veränderlichen und der empfundenen Helligkeit als der
psychischen Verändert iehen zu fragen.

Frank Rochow
elo LMT Uchlmesslechnlk GmbH Berlln
Helmholtzstr. 9
D- 10587 Berlln
Germany
Tel.: + +4930393 4028
Fax: + +49 30 391 8001

**) Albedo

Maß für Rückstrahlvermögen eines Körpers.

Für einen absolut weißen Körper, d.h. für einen Körper, der alles einfallende Licht
vollständig reflektiert, ist die Abcdo gleich 1. Für alle anderen Körper ist sie kleiner
als I.

Regards Die Autorin versteht hier::r~~ Albedo =
remittierte oder reflektierte Lichtmenge

einfallende Lichtmenmgc
* 100 (%)
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In der Psychophysik werden zwei Antworten gegeben:
Nach der Vorstellung von rechner lautet der Zusammenhang:

E rv

(emp1un6ene
Helligkeit)

RC>(
4-
(Albedo)

8.Views from new Ale EC committee members.
K.van Trigt suggests increased exposure of AlC. for exarnple, by linlcing its meetings with
those of other organizations. whenever practicable. Persens who would not travel for a two-
day Ale meeting may be more motivated to do so for larger related events (at the conferencc
L.Baker frorn SPIE contacted members from the EC and discussed cooperation with SPIE).
On the issue of'colour consultancy' EC members had read co pies ofthe correspondence
circulated by L.Ronchi from P.Grcen-Armytage. M.lkeda and e.ßurton. It was decidcd that

establishing an international standard for 'colour consultant' or even a standardised definition of
the tenn is outside the concems and powers ofthe Ale. Regulating qualifications for those
persons wishing to call themselves 'colour consultant' should, perhaps regrettably, be the
concem of national or regional authoritics. lt was decided to advise E.Mclsc not to open a sub-
group on the subject.
No individual persons may consider themselves representative of the Ale. with the possible
exception of acting Ale EC rnernbers, and even they should be discouraged from exploiting
their position as symbolic of a professional status. AlC affiliation should not, for exarnple, be
included on a business card, nor presented in advertising material.

E rv•(empfundene
Helligkeit)

Stantey Smith Slt.'\'{'IIJ (* 19(6) dagegen setzt:

In R
(AtbedO)

mit dem Exponenten 0( = 0,33 für Helligkeit (Stevens 1993).

Da nun hcide Forscher den von ihnen. E~.)stlliiertcn Zusammenhang als einen
universell gültigen ansahen, aber In R und ~keine deckungsgleichen Kurven sind,
können nicht heide funktionellen Zusammenhänge auf dem gleichen Definitions-
bereich von R zugleich gültig sein. Um die Frage nach der Gültigkeit beider Re-
lationen für mich zu klären, habe ich deren Aussagen an der praktischen Grauleiter
überprüft,

2. Zum Beobachtungsmaterial und zu den Ergebnissen der Selbstbeobach-
tung

Als Beobachtungsmaterial lagen mir alle Farbproben der 16. Auflage der Farbfibel
von wilhelm OSIWald (1853 - 1932) vor. Außerdem verwendete ich eine Tafel, auf
der die Reihe der acht unhunten Farhen durch wesentlich größere Farbfelder als in
der Farbfibel dargestellt wird.
Die acht he trachteten unhunten Farben tragen in der Ostwaldsehen Farbnormung
die Bezeichnungen a, c, e, g, i, I. n und p und wurden von Ostwald als praktische
Grauleiter bezeichnel
Betrachte ich die praktische Grauleiter in der Farbfibel auf Seite 9 oder auf der
seperaten Tafel, dann sehe ich folgendes deutlich:
Die Farbprobe n.rn die von p und I eingeschlossen ist, liegt empfindungsmäßig in
ihrer Helligkeit genau zwischen dem Unhunt von p und dem Unbunt von I. Die
Farbprobe I. die zwischen n und i eingeschahen ist, liegt empfindungsgemäß in ihrer
Helligkeit wieder genau zwischen dem Unbunt von n und i. Gleiches gilt auch für die
Stufen l-i-g, i-ge, g-e-c und e-c-a.
Damit ist auch die Reihe der acht unhunten Farhen phis a insgesamt emp-
findungsmäßig gleich abgestuft (oder arithmetisch gestuft), was sich bei jeder Be-
trachtung unter den Bedingungen des Tagesehens hestätigen läßt,

Interessant sind nun die zur praktischen Grauleiter gehörenden Albedowerte. Sie
lauten is.Ostwald 1944, S.9):

9.Member countries. observers, new affiliation
Application for observer status received from Mn. Urland, Siowakya. The EC decided to
accept her as an observer effective frorn January I, 1995. K. van Trigt will inform her.

10. Othcrs. The EC decided to endorse the establishment of 'La maison de la couleur' K.van
Trigt will send a letter of support to the French organization.
A.Robertson infonned the EC that, regrettably, the Canadian Society of Clour is virtually
defunct. W.Adrian is retiring soon. Perhaps an individual can act as an AlC observer.
A colour conference will be held in Valencia, Spain, 12-14 September. 1994.

11. The next AlC EC meeting in Berlin, prior to the start ofthe 1995 rneeting, i.e. on Sunday,
September 3, 1995, opening early in the moming

12.Attendants were thanked by L.Ronchi who closed the meeting.

Actions: AlC news letter, revision Guidelines (5) by R.Osbome.

Heeze, September 13, 1994.
Parts between parentheses do not belang to the minutes and mean additional inforrnation.

3,6% 5,6%
für für
p n

8,9%
für

14%
für
i

22% 36%
für für

9 e

56%
für
c

89%
für
a

~~\0
K van Trigt, secretaryl treasurer AlC,
Saturnus 8, 5591 PB, Heeze, The Netherlands,
Help by Roy Osbome is acknowledged.

Bildet man die Quotienten der Albedowerte zweier benachharter Stufen. so erhält
man immer den konstanten Faktor 1,6 (bei Rundung auf die erste Stelle nach dem
Komma). Dies entspricht einer geomctrischen Progression für die Albedowerte.
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Ihre Bildungsvorschrift lautet:

E. Melse's first concern is to get the group active again. T.Kechlibarov will be infonned by L.
Ronchi. L.Sivik infonnally proposed that the AlC interim meeting 1996 be held in Sweden. A
formal invitation from Sweden is welcorned. M. Ikeda reports on the progress with respect to
the Color 97, Kyoto. He receives EC approval to use variations ofthe AlC logo, including a
calligraphic design. No decisions could be taken concerning the 1998 midtenn conference. The
1999 meeting should preferentially be held in the country in which also the CIE meeting is
held, as was the intention with respect of the 1995 meeting.
The AlC statutes state that organising an AlC meeting is entirely the resposibility of the host.
The AlC cannot offer resources sufficient to undertake such a task. The Guidelines for the
organisation of AlC conferences need modification. In particular, in the sentence: 'ideally, the
price of the AlC Proceedings should be induded in the Congress registration fee' the word
'ideally' should be removed. Problems like those in Budapest, 1993, will then be prevented.

A
n

wuhei n = I für den Albedowert von p... und n =8 für die Albedo von a gilt,

3,6 * 1,6 n-1

Da die Albedowerte der acht unhunten Farben p his a geometrisch gestuft sind. die
Helligkeusempfindungen dagegen arithmetisch, besteht für die praktische Graulei-
tcr ein logarithmischer Zusammenhang zwischen Reizint cnxita! und Empfindung
(siehe Ahleitung in Punkt 3).

Wir nehmen nun an, daß zwischen Helligkeitsempfindungen und Albedowerten für
die praktische Grauleiter eine Stevens-Relation gelte. Dann ergähen sich folgende
E mpfindungsp: oportionalitätr-n:

Unbunt-
Stufe p n 9 e c a

6.AlC study groups. AlC study group on Color Education. Chairman E.Melse succeeding
Mrs.N. Howard who has officially resigned. Progress of group to be monitored by K.van Trigt.
E. Meise cannot be expected to artend meetings on a regular basis; he lectures on color but has
no professional status as an educator.
AlC study group on Visual illusions, chainnan o. da Pos. Progress of group to be monitored
by L. Ronchi. Prepatory work will be presented by da Pos prior to the AlC 1994 meeting.
AlC study group on Environmental Color Design. No annual report received. Progress of
group to be monitored by L. Sivik. Situation is unclear; letters are not answered. L Sivik will
contact L. Oberascher. AlC has never had fee-paying individuals so that the EDC subscribers
paying money to L.Oberascher presents something of an anomaly.
F. Rochow suggests the possibility of a study group on virtual reality. Definite proposals by
him are awaited and are to be published in the Newsletter.
A.Rodrigues had proposed extending the AlC guidelines to include infonnation about the
study groups. L. Ronch anticipated receipt of this otherwise .the task will be completed by R.
Osborne.

~n 1,53 1,77 2,06 2,39 2,77 3,26 3,77 4,40

Aus dieser Tabelle würde folgen:

1.) Die Helligkeitsempfindungen sind geometrisch gestuft mit der
schri ft

Bildungsvor-

E n
n-1

1,5 * 1,2

7.The Judd-Award, L. Ronchi will send letter to national members solliciting nominations for
the Judd-Award, to be sent to K.van Trigt before July 1, 1994, who will distribute
nominations to the E.C. members (nominations received: A.Nemscics from Hungary,
F.Bilmeyer, J'Krauskopf R.Weale from England. ~Robertson from ItalX' H.Terstiege from
Gennany, AHard, G.Topnquist nnd L.Sivik, all together, from Austro.lia. All nominations
except those by England were accornpagnied by a list of publications).
A.Robertson stressed the need for selecting a recipient weU in advance ofthe presentation.
Selection of the recipient by Exeeutive Comrnittec. Recipient is infonned and invited to
prepare a lecture to be given at receiving the engraved medal. It was not feit necessary that an
award should be presented every two years; there could be a four year interval if no worthy
candidates are found. R.Osborne stressed that the award must be made for for work in colour
perception, colour measurement or color technology, thereby, not unfairly, excluding
designers. .
R.Hunt has been mistakenly excluded from the list published in the xrc 1993 report.

wobei n = 1 für die Helligkeitsempfindung von p... und n = 8 für die Helligkeits-
empfindung von a gilt,

Diese durch den Stevenssehen Ansatz erhaltene geometrische Stufung der
Helligkeitsempfindung für die praktische Grauleiter widerspricht aber deren
visueller Gleichahständigkeit, die ich bei jeder Beobachtung unter den Bedingungen
des Tagesseheus sofort erkennen kann.

Nun könnte ein hartnäckiger Verteidiger der Stevens-Relation einwenden, die
Beziehung ErvRO< gelte, nur der Exponent sei für Helligkeit mit cx:= 0,33 falsch
bestimmt. Dem läßt sich sofort mathematisch folgendes entgegnen:
R ist für die praktische Grauleiter die geometrische Reihe der Albedowerte

A = 36 * 1 6 n-1n ' ,
Bildet man nun ( A n)~itjedem anderen Exponenten D<, dann erhält man mit den
Potenzgesetzen:

(An )Q'= (3,6 *1,6n-1)0.(

(3,6)01' * (1,6 n-1 ) 0(

(3,6)0(* 1,6(n-1)0(

(3,6)0<' * (1,6or r-1

* M Ikeda from Japan
•. and by Japan

also wieder eine geometrische Reihe. was der beohachtbaren. visuellen
Gleichahständigkeit der praktischen Grauleiter stets widerspricht.
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lnternanonat COlor Association
Association Internationale de la Couleur
Internationale Vereinigung für die Farbe2.) c ist zweimal so hell wie n

und a ist zweimal so hell wie I.

Betrachte ich in der praktischen Grauleiter durch Abdecken der anderen Stufen mit
neutragetöntem Papier n und c sowie I und a, dann ist für mich empfindungsgemäß c
wesentlich heller, als wenn n mit doppelter Helligkeit gegehen wäre. Das gleiche
Resultat erhalte ich empfindungsmäßig für I und a.

Durch alle diese Beobachtungen kann ich schließen, daß für die praktische
Grauleiter keine Stevens-Relation gilt, Minutes ofthe AlC Executive Comrnittee meeting,

Saturday April 10 1994, 9.00 am - 3.30 pm, Robinson College, Cambridge, England.

3. Zur mathematischen H erleitung der Weher-Fechner-Relation

R bezeichne die Reizintensität als die unahhängige Veränderliche, E die ausgelöste
Empfindung als ahhängige Veränderliche und es bestehe die folgende Zuordnung:

prescnt: Mitsuo lkeda, Roy Osborne, Frank Rochow, Lucia Ronchi (chairperson), Lars Sivik,
Kees van Trigt. Apologies for absence were reccivcd from Paula Alessi; guest: Alan
Robertson, retiring AlC president.

RO=a=a*co, Rl=a*c1, R2=a*c2 .
Rn=a*cn

" . (1a )

! L 1 1
Eo=b , El=b+ld, E2=b+2d ... En=b+nd Cl b )

I. Welcoming address. L. Renchi welcomed mernber s of the new EC, regretting that PAlessi
was unable to artend. owing to illness, and ARobcnson.

Greifen wir uns die zugeordneten k ten Glieder heraus, so lauten diese:

2. The AlC in thc past quadrenniurn, at prcsent and in the future A.i'.Gbertsvn preserued a
document, prepared by him with suggestions what the new AlC should turn its immediate
attention to. L.Ronchi thanked A.Robertson for his contribution. M.Ikeda presented the names
of the people in the steering cornmittee of Color 1997, Kyoto. The logo was discussed at
sorne length.

1< RkRk=a*c ===>-a-=c1<
RkIn--= > k = =---a..-

In c
Die Auflösung (3) können wir stets vornehmen, da alle R K als physikalische
Meßwerte durch positive reelle Zahlen gegeben sind. Denn für solche R mit der
Eigcnscha ft 0 < R <t- oa ist R stets definiert
Setzen wir die Auflösung (3) in das Ei< der Zuordnung (2) ein, dann erhalten wir den
funktionellen Zusammenhang:

Rk===>1n---=1n ck=k*ln ca . (3 )

3 .Report of secretary/treasurer. Minutes of the AIC Executive Committee meeting,
Budapest, June 12, were approved. The formal financial report conceming the year 1993
together with the repon of the auditor J. Hutchings was presented and approved. No report of
the other auditor J. Walraven was received because he had lost what was sent to him. He will
be sent again the financial re port and asked to report (up to now, September,
1. Walraven has not answered despite several reminders). The AlC's financial affairs are
healthy; it is in receipt of so me SF. 2000 per annum from member organisations and receives
interest from its funds SF. 30.000. The only major expenditure ofthe AlC is the travel
expenses for the AlC Judd-Award. It was suggested, see also minutes meeting Budapest, that
AlC should balance income and expenditure. AlC study groups will be assisted financially, if
they present an annual report. No employer should be expected to bear the costs of AlC
correspondence. Suggestions were requested for agreeable expenditure of AlC funds.
Canada has not payed the subscription fees for a number of years and has passed the SF. 500
limit. K.van Trigt will send a formal letter to A.Robenson inviting Canada either to pay or to
be expelled on December 31, 1994. Belgium has not kept its pro mise to pay ..

Rk=a*ck--->Ek=b+kd (2 )

In der Zuordnung (2) können wir das Glied R nach der natürlichen Zahl k auflösen,
Die Auflösung geht folgendermaßen vor sich:

Rk1n-a-
Ek=b+--dIn c

ß <l:ef. d
1n c

(5 )

4.The AlC newsletter 1993 prepared by P. Green-Armytage was received in February. New
editor is R.Osbome. The newsletter should contain news of future meetings. All information
received will be appreciated (Attention: 2nd Color lmaging Conference, November 15-18,
1994, Scottsdale, Arizona, contact: Ron Gentile, Adobe Systems Inc., 1585 Charleston Road,
Mnt. View, Ca 94039-7900; Colour Communication, April 19-2 I 1995,The Renold
Conference Centre, Umist, Manchester, UK, contact: Mrs P.A.Leigh, CE Office, Urnist,
PO.Box 88,Manchester M 60 1QD). .

(4 )

Bilden wir aus den Konstanten d und In c die Konstante ß durch

5. Future AlC meetings. After lndia also Pro Colore, Switzerland, has withdrawn its inviration
to host an AlC meeting in 1995. The invitation by Germany to organize an interim meeting in
Berlin, proposed dates 3-6 September, proposed subject device independent colorimetry. was
accepted. H.Terstiege will be informed. The similar invitation by Bulgaria, proposed subject
color education, was not accepted because a conference on that subject will be held in Helsinki
in August 1994. Furthermore. the study group on Color Education cannot give support, since
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dann erhalten wir aus Gleichung (4) den Ausdruck:

Editorial (eonel.) Ek=b+ß*ln~
a (6 )

The Proeeedings of the AlC 1994 Interim Meeting were publi.hed
in The Journal of Photographie Seience, Volume 42, No. 3, The
Royal Photographie Soeiety of Great Britain, The Oetagon,
Mil.om Street, Bath BAI ION, England.

AIC Study Group on Vi.ual Illu.ion. and Effeet •. A first Report
was pre.ented by Professor Osvado da Pos (Univer.ity of Padua
Department of General P.yehology, Italy), st the AIC Interim
Conferenee in Cambridge in April. Profe •• or da Po. reported on
initial colleetion and cls •• ification of dsta and material, and
the formation of a number of subgroup., devoted to the .tudy of
practical application •. A time-.chedule of two yesr. was
propo.ed for further .tudy

Durch die Existenz der Absolutschwelle ergibt sich die wichtige Nehenhedingung:
Für die Reizintensitä: an der Absolutschwcl!e ~- ist die zugeordnete Emp-
findungsstärke Es gleich Null.
Wendet man diese Nebenbedingung auf die Relation (6) an, dann folgt:

E =b+ß'ln~=os a (7)

Suhtrahieren wir nun die Gleichung (7) von der Gleichung (6), so erhalten wir die
Ausdrücke:

AIC International Study/Intere.t Group on Environmental Golour
De.ign (EDG). During the AIG 1994 Gongre •• , it. Chairman, Dr
Leonhard Oherascber (University of Salzburg, Austria), informed
ECD about the po.sibility to inelude ECD news and artieles in
the publieatlon' of Colour+Design Yearbook, an extension, in the
English language, of Farbe+De.ign. Discu.sions are still in
progress.

Ek-Es=Ek-O=Ek

Rk
Ek= (b+ß *1n--)

a
Rs(b+ß*ln-a-)

The 1995 AIG Midterm Meeting on Golorimetry, co-ordinated by
Professor Dr Heinz Terstige, is to be held in Berlin, Germany,
o n 4-6 September. Please se e page 24- of the Newsletter i o r
further details.

=(b+ß*ln Rk-ß*ln a) - (b+ß*ln Rs-ß*ln a)

=ß*ln Rk - ß*ln Rs

Nomination. for 1995 Judd-AIG Award have been received snd
di.tributed to EC member •• the award was established in 1975 to
recognise work of inter-national importance in the fields of
colour perception, colour measurement, or colour technology,
with funds provided by Hrs Deane Brevster Judd (USA).

=ß*ln~
Rs

The AIC Exeeutive Committee unanimou.ly accepted a proposal
from the Swedisb Golour Gentre Foundation that the 1996 AIG
Interim Meeting, on the .ubject of "Golour Meaning", be held in
Gothenburg (Goteborg), Sweden, in June or September.

Das Resultat

Ek=ß*ln~ Rs

The 1997 AIG Eighth eongres. is to be hosted by the Color
Seience As.oelation of Japsn, and held at the Kyoto Inter-
national Gonference Hall (KIGH), Kyoto, Japan, on 26-30 May.
The President oe CSAJ is Dr Leo Kori, and the Chairman of the
Organi.ing Committee is Professor Hitsuo lkeda. The first
Gircular will be issued in July, 1995.

ist die bekannte Weber-Fechncr Relation.

Zusammenfassend können wir sagen:
Wenn die Reizintensität RK von einem Wert Rs > 0 an eine streng monoton
wachsende geometrische Progression durchläuft und die zugeordnete Emp-
findungsstärke ~ von einem Wert Es = 0 an eine streng monoton wachsende
arithmetische Progression durchläuft, dann beschreibt die Weber-Fechner-Rclation

Plesse send eontributions for the 1995 AIC Newsletter to
Mr Roy O.borne
86 Ormonde Gourt
Upper Richmond Road
London SW15 6TR
England

RE=ß*ln--
Rs für R?Rs

den funktionellen
findungsstärkr E.

Zusammenhang zwischen Reizintensität R und Ernp-
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ß ist dabei eine positive Sknlicrungskonstantc, die fiir unterschiedliche Sinnes-
modalitäten verschiedene Werte annimmt,

- 23 -

Betrachtet man diese Darstellung im angesicht der Tat-
sache, daß schon bei einem so überschaubaren Beispiel wie
der praktischen Grauleiter eine Ausnahme gefunden wird,
dann spricht dies nicht für die behauptete universelle
Gültigkeit der Potenzrelation. Hinzu kommt noch, daß von
bedeutenden Forschern wie Wilhelm Ostwald. Rupprecht
Matthaei, Manfrcd Richter u.a. zur Gleichahstufung un-

l'r aktische Grauleiter von Wilhelm Ost wald ~ I I

(Die hier gegebene rnathcm atischc Herleitung folgt der
Darstellung von Schcffers ( 1921, s. 300-30.,)

Nach dieser Ableitung ist klar. daß für unser Bcohach-
tungsheispiel der Zusammenhang zwischen Albedowerten
und Helligkeitsempfindungen durch eine Weher-Fcchner-
Relation beschrieben werden kann. Dies bedeutet aber,
daß für die praktische Grauleiter eine Stevens-Relation
nicht gilt,

4. Zusammenfassung

Die dargestellten Beobachtungen lind Schlußfolgerungen
zeigen. daß die durch die praktische Grauleiter ausgelü-
sten Helligkeitsempfindungen unter den Bedingungen des
Tagesseheus nur durch eine Weber-Fechner-Relation
beschrieben werden können. Eine Stevens-Relation gilt
nicht,

Dies steht im entschiedenen Widerspruch zu den Dar-
legungen S.S. Stevens. So schreibt er (Stevens 1993, S.
1779):

Endgiiltig beweisen wurde das Potenzgesetz 1953,
als S.S. Stevens die psycholiysischen Methoden der
Gleichteilung (equisection), verhalt nisherstellung
(ratio production) und Großenschnnung (magni-
tude estimation) anwendete. um 1II zeigen. daß die
Empfindung sowohl der Lautstärke als auch der
Helligkeit einem Potenzgesetz gehorchen. Im A n-
schluß an diesen Nachweis begann Stevens die
anderen Sinnesmodalitäten zu untersuchen und
zusiurliche experimentelle Verfahren anzuwenden,
11111 mit ihrer Hilfe das Potemgesetz zu validieren.
Als Ergebnis dieser Forschungsarbeit und der. die in
verschiedenen anderen Laboratorien durchgeführt
wurde, ist heute das psychphysische Potenzgesetz das
iiberreugendste und vielleicht am besten fundierte
quantitative Gesetz in der Psychologie. Es scheint
keine Ausnahme von der Regel l/I Rehen. daß auf
allen prothetischen Kontinuen die subjektive Gr(Jße '+'
in dem Maße zunimmt, wie die Reirgroße ~ als
Exponent zunimmt .... Für jede Sinnesmodaliult giht
es einen charakteristischen Exponenten. von 0,33
für die scheinbar subjektiv empfundene Heltigkeit
bis 1II 3.5 flir Empfindungen, die I'on durch die
Finger geleiteten StriJmen verursacht werden.
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President's Report (concl.)

a
Personally, I have been tackling with EC members the problem of
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Their "speed" is inversely proportional to the extent of the
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much haßte, I hnve suggcsted the crcntion of so me goal-directed
nnd self-suffieient sub-groups, cnpable of short-term
conclusions.

c
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Midterm Meeting in Berlin, someone else (such ns myself, a.
supervisor) will present the resultsof its various sub-groups.

I'(~P"...";~(':~~);t~,fi'~
'·;)i1~I!fJW~.,...-;·,·;!!t·'2,n.~li·~",,;C(,,,,~•.r.. •.1.J~::;;.!.1"S ~

e This is also the ease with the AIC Study/lnterest Group on
Environmentsl Colour Design (EGO). 1 met with its Chairman, Dr
Leonhard Oberascher (Austria), on two occasions in 1994_ The
ECD sub-group for Terminology in Urban Design has prepared an
annotated glossary avnilable for comment on a wider scale.

g
At the 1995 Berlin Meeting 1 iotend to propose something
similar for the AlC Study Group on Colour Education, chaired by
Dr Erie MeIse (The Netherlands).

Editorial, December 1994

Roy Osborne MA
The AIC 199Y NEW5LETTER, eompiled and edited by Mr Paul Green-
Armytage (Curtin University of Technology, Western Australia),
was distributed to AlC Members in February, 1994. The Nevs-
letter included information about the AlC Seventh Congress,
organised by the Rungarian National Colour Committee, nnd held
at. the Teehnical University of Budapest, 14-18 June, 1993_

I The AIC Interim Meeting, "Images in Colour", vas held at
Robinson College, University of Cnmbridge, England, on 10-12
April 1994. The residential symposium vas organised jointly by
the Colour Group (Great Britain) and the Royal Photographic
50ciety (Imaging Science and Technology Group). Registration
~as co-ordinated by Dr Michael Pointer (Kodak Ltd Research
Division, Rarrov), Chairman of the I5&T Group.

n
lnvited lecturers included Dr Roy Berns (Rochester Institute of
Technology Hunsell Color 5cience Lnborntory, New York) and Dr
Geoffrey Attridge (University of Westminster, London). The
third C. James Bartleson Avard vas presented to Dr Ronnier Luo
(University of Derby Design Research Centre, ~ngland).

p
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appropriate to me to conform to previou. guideline. that the
AIG is a "forum" and a non-profitmaking, cultural organisation.

I am grateful to Dr Robert.on for his continued advice, a. vell
a9 for his a •• i9tance; within the AIG framework, in the
revi.ion, vith EG member Kr Roy O.borne (England), of specific
AIG Statutes.
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active in agreeing to organi.e the AIG Midterm Meeting, to take
place in Berlin in September, 1995. We are all grateful to
Professor Terstiege for this effort.

I thank EG member Oe Lars sivik (Sweden) for his part in
organising the Interim AIG Meeting AIG in Gothenburg, Sweden,
in 1996, to focu. on the p.ychology of colour, and thu. further
broa~en AlG affiliation ••

Dr ~ee. Van Trigt (The Netherland9) continues to devote his
invaluable expertise a. Secretary and Trea.urer within the AlG
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Since receiving the warm ho.pitality of the Colour Group (Great
Britein), and after the .ucces.ful Interim AlC Meeting, co-
ordinated by Dr Kichael Pointer, in Gambridge in April, 1994, l
have been in frequent contact with the new EG member. and am
grateful for their co-operation. EG member Ks Panla Alessi i.
keeping me in contact with the colour community in the Uni ted
States. EG member Kr Frank Rochov (Germany) i. proposing a new
AIG Study Group on Virtual Reality Generated on Displays.

AIG Vice-President Professor Kitsuo Ikeda (Japan) i. already at
work preparing, with the a.si.tance of his formidable team, the
Eighth AlG Gongre.s, to take place in Kyoto in May, 1991.
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bunter Farben vor i')5.~ veriitlcntlicht wurden. mit denen Stevens sich hätte kritisch
auseinandcrtxctzen müssen.

Obwohl fiir die Helligkeitsempfindllngcn. die durch die praktische Grauleiter
ausgelüst werden, eine Webcr-Fechner-Relation gilt, sicht es mit deren universeller
Giiltigkcit nicht hesser aus.
So schreibt W. Ost wald (1944, S. 9):

Tieferes Srhwar; als p hißl sich durch das benutue Verfahren (d.h, durchn
grometrisrhe Snfung der Albedo) nicht herstellrn. Eine gennur Prüjllllg
dieser Grauteiter (d.h. praktische Grauleiter lind die Stufen r. I. v, X. z)
lehrt, daß die A bst ände tatsachlich als gleichgroß empfunden werden. Nur
dir letrten Stufen (d.ll. r, I. v, .r. z) machen einen etwas engeren Eindruck,
entsprechend dem Umsiandr, daß das Gesct: da geometrischen Reihe im
dunklen Gebiete (d.H, für r, I. v. X, t) nicht mehr genuu die Talsachen
daTSII'lII.

Hin7.U kommt noch, daß sowohl die Weher-Fechner-Relation als auch die Stevens-
Relation Kontrasterscheinungen. wie zum Bcispie! die (unhunt en) Machbänder. die
in solchen Reihen leicht he obachrhar sind, nicht beschreiben können.

Für mich persönlich erhebt sich daher die Frage, wie man bei dieser Lage der
Bcol1achtungstatwchen überhaupt die Weber-Fechner-Relation lind die Stevens-
Relation als von universeller Gültigkeit darstellen kann '!
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Der folgende Vortrag wurde von unvcrcn Mitglied Hf) Dr. Klaus Will. BA M.
Bulin anl:ißlich der DfwG-Jahreslagung '1)" in llm enuu gehalten

CIE-Empfehlungen zur industriellen Farbabstandsbewertung
Der Ansatz zu einer Verbesserung bot sich in einer
bestimmten Komponentenaufspaltung der CIELAB-Formel an,
die grundsätzlich folgendermaßen erweitert wurde:

Die CIE beschäftigt sich seit Jahrzehnten mit dem
Problem der Farbabstandsbewertung. 1964 publizierte sie
als erste Empfehlung die U'V'W'-Formel, die bis zum
heutigen Tag Eingang in die Farbwiedergabebewertung
gefunden hat. Unzufriedenh~it bei der Anwendung dieser
Formel in der farbgebenden Industrie, hier vor allem der
Textilindustrie, führten 1976 zur Empfehlung zweier
Formeln, der CIELAB- und CIELUV-Formeln, die
unterschiedliche Stärken und Schwächen haben.

6E' 9 • J(6L'/SLkL)2 + (6C"b/Sckc)2 + (Mf'.h/S ••kll)2

mit S = Konstanten für ausgleichende Gewichtung der
inneren Ungleichförmigkeiten der CIELAB-formel,

Die weitere Entwicklung vollzog sich mit der
Reorganisation der CIE Ende der BDer Jahre in drei
verschiedenen Technischen Komitees:

k - Konstanten für ausgleichende Gewichtung, wenn
die Sehaufgabe mit äußeren Parametern verbunden
ist, die die Erkennbarkeit von Farbunterschieden
beeinträchtigt.

Ein zusammenfassende Bewertung der neuen Datensätze
führte zu folgender Festlegung:

TC 1-27 Spezifikation der rarberscheinung für den
Vergleich von reflektierenden Medien mit
selbstleuchtenden Bildschirmdarstellungen
(Obfrau: P. Alessi)

SL = 1
Sc = 1 + 0,045 C'ob

TC 1-28 Parametrische Einflüsse auf die
Farbabstandsbewertung (Obmann: K. Witt)

S•• 1 + 0,015 C"b

TC 1-29 Industrielle Farbabstandsbewertung (Obmann: D.H.
Alman)

mit C'.b = Bezug oder als geometrischer
Mittelwert von Bezug und Probe:

JC· e b.B C-8b,;

TC 1-27 steckt noch voll in einer experimentellen Phase,
TC 1-28 hat seinen Bericht erledigt und publiziert (eIE
Publ. No. 101, 1993) und TC 1-29 steht kurz vor Abschluß
seines Berichtes, nachdem zwei ursprünglich negative
Voten für einen Entwurf des Abschlußberichtes nach
gewissen Änderungen zu positiven gewandelt werden
konnten.

kL = kc = kH = 1 für Standardbeobachtungsbedingungen,
u.a. Beleuchtung mit 065, Beleuchtungsstärke
1000 Ix, mittelgraues Umfeld, Proben in direktem
Kontakt, strukturlose Proben.

Für die Anwendung in der Textilindustrie (Textur der
Proben !) empfiehlt sich:

Um diesen Bericht soll es heute gehen. Neben den
Anstrengungen innerhal~ der CIE, zu einer Verbesserung
der CIELAB-Formel für ihre Anwendung in der farbgebenden
Industrie zu kommen, hatte sich bekanntlich in
Großbritannien bereits Ende der 70er Jahre eine
Firmeninitiative gebildet, die zur Publikation der
CMC(I:c)-Formel führte. Diese verbesserte
anerkanntermaßen die Korrelation von visueller zu
instrumenteller Farbfreigabe gegenüber der
CIELAB-Formel. Hieran hatte sich CIE TC 1-29 zu messen.

kL = 2, kc = kM ~ 1 zu setzen.

Die ßE',,-Formel ist im Vergleich zur CMC(I:c)-Formel
klarer gegliedert und für verschiedene Anwendungsgebiete
leicht anpaßbar. Die Tests an bisher als brauchbar
angesehenen Datensätzen weisen ihr einen (wenn auch
kleinen) Vorsprung gegenüber der CMC(l:c)-Formel zu.

Mi~ diesem Vorschlag sind folgende Vorteile verbunden:

Der wesentliche Anstoß zu einer Entscheidung über das
weitere Vorgehen der CIE kam aus einer neuen,
systematisch geplanten und ausgeführten
Untersuchungs reihe in den USA. Beim Rochester Institute
of Technology stellte die Arbeitsgruppe um R. S. Berns
die neuen Ergebnisse in Zusammenhang mit einigen
europäischen Befunden und prüfte vor allem die
statistische Robustheit von Verbesserungen an der
CIELAB-Formel. Sie konnte dabei einige Feinheiten der
CMC(l:c)-Formel nicht nachvollziehen.

1. die Grundlage der weit eingeführten CIELAB-formel
bleibt weiterhin erhalten,

2. der Umstellungsaufwand für Software ist recht gering,

3. die Verbesserung der Korrelation zwischen visueller
und instrumenteller Farbfreigabe ist im Vergleich zu
CIELAB substantiell.
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ß ist dabei eine positive Sknlicrungskonstantc, die fiir unterschiedliche Sinnes-
modalitäten verschiedene Werte annimmt,
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Betrachtet man diese Darstellung im angesicht der Tat-
sache, daß schon bei einem so überschaubaren Beispiel wie
der praktischen Grauleiter eine Ausnahme gefunden wird,
dann spricht dies nicht für die behauptete universelle
Gültigkeit der Potenzrelation. Hinzu kommt noch, daß von
bedeutenden Forschern wie Wilhelm Ostwald. Rupprecht
Matthaei, Manfrcd Richter u.a. zur Gleichahstufung un-

l'r aktische Grauleiter von Wilhelm Ost wald ~ I I

(Die hier gegebene rnathcm atischc Herleitung folgt der
Darstellung von Schcffers ( 1921, s. 300-30.,)

Nach dieser Ableitung ist klar. daß für unser Bcohach-
tungsheispiel der Zusammenhang zwischen Albedowerten
und Helligkeitsempfindungen durch eine Weher-Fcchner-
Relation beschrieben werden kann. Dies bedeutet aber,
daß für die praktische Grauleiter eine Stevens-Relation
nicht gilt,

4. Zusammenfassung

Die dargestellten Beobachtungen lind Schlußfolgerungen
zeigen. daß die durch die praktische Grauleiter ausgelü-
sten Helligkeitsempfindungen unter den Bedingungen des
Tagesseheus nur durch eine Weber-Fechner-Relation
beschrieben werden können. Eine Stevens-Relation gilt
nicht,

Dies steht im entschiedenen Widerspruch zu den Dar-
legungen S.S. Stevens. So schreibt er (Stevens 1993, S.
1779):

Endgiiltig beweisen wurde das Potenzgesetz 1953,
als S.S. Stevens die psycholiysischen Methoden der
Gleichteilung (equisection), verhalt nisherstellung
(ratio production) und Großenschnnung (magni-
tude estimation) anwendete. um 1II zeigen. daß die
Empfindung sowohl der Lautstärke als auch der
Helligkeit einem Potenzgesetz gehorchen. Im A n-
schluß an diesen Nachweis begann Stevens die
anderen Sinnesmodalitäten zu untersuchen und
zusiurliche experimentelle Verfahren anzuwenden,
11111 mit ihrer Hilfe das Potemgesetz zu validieren.
Als Ergebnis dieser Forschungsarbeit und der. die in
verschiedenen anderen Laboratorien durchgeführt
wurde, ist heute das psychphysische Potenzgesetz das
iiberreugendste und vielleicht am besten fundierte
quantitative Gesetz in der Psychologie. Es scheint
keine Ausnahme von der Regel l/I Rehen. daß auf
allen prothetischen Kontinuen die subjektive Gr(Jße '+'
in dem Maße zunimmt, wie die Reirgroße ~ als
Exponent zunimmt .... Für jede Sinnesmodaliult giht
es einen charakteristischen Exponenten. von 0,33
für die scheinbar subjektiv empfundene Heltigkeit
bis 1II 3.5 flir Empfindungen, die I'on durch die
Finger geleiteten StriJmen verursacht werden.

29
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President's Report (concl.)

a
Personally, I have been tackling with EC members the problem of
the AlC 5tudy Groups.

Their "speed" is inversely proportional to the extent of the
matter they encompass_ Since modern life is chnrncterised by so
much haßte, I hnve suggcsted the crcntion of so me goal-directed
nnd self-suffieient sub-groups, cnpable of short-term
conclusions.

c
The proposal appears acceptable in the example of the AlC Study
Group on Visual Illusions and Effeets. Should its Chairman,
Professor Osvaldo da Pos (ltaly), be unnble to report to the
Midterm Meeting in Berlin, someone else (such ns myself, a.
supervisor) will present the resultsof its various sub-groups.

I'(~P"...";~(':~~);t~,fi'~
'·;)i1~I!fJW~.,...-;·,·;!!t·'2,n.~li·~",,;C(,,,,~•.r.. •.1.J~::;;.!.1"S ~

e This is also the ease with the AIC Study/lnterest Group on
Environmentsl Colour Design (EGO). 1 met with its Chairman, Dr
Leonhard Oberascher (Austria), on two occasions in 1994_ The
ECD sub-group for Terminology in Urban Design has prepared an
annotated glossary avnilable for comment on a wider scale.

g
At the 1995 Berlin Meeting 1 iotend to propose something
similar for the AlC Study Group on Colour Education, chaired by
Dr Erie MeIse (The Netherlands).

Editorial, December 1994

Roy Osborne MA
The AIC 199Y NEW5LETTER, eompiled and edited by Mr Paul Green-
Armytage (Curtin University of Technology, Western Australia),
was distributed to AlC Members in February, 1994. The Nevs-
letter included information about the AlC Seventh Congress,
organised by the Rungarian National Colour Committee, nnd held
at. the Teehnical University of Budapest, 14-18 June, 1993_

I The AIC Interim Meeting, "Images in Colour", vas held at
Robinson College, University of Cnmbridge, England, on 10-12
April 1994. The residential symposium vas organised jointly by
the Colour Group (Great Britain) and the Royal Photographic
50ciety (Imaging Science and Technology Group). Registration
~as co-ordinated by Dr Michael Pointer (Kodak Ltd Research
Division, Rarrov), Chairman of the I5&T Group.

n
lnvited lecturers included Dr Roy Berns (Rochester Institute of
Technology Hunsell Color 5cience Lnborntory, New York) and Dr
Geoffrey Attridge (University of Westminster, London). The
third C. James Bartleson Avard vas presented to Dr Ronnier Luo
(University of Derby Design Research Centre, ~ngland).

p
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dann erhalten wir aus Gleichung (4) den Ausdruck:

Editorial (eonel.) Ek=b+ß*ln~
a (6 )

The Proeeedings of the AlC 1994 Interim Meeting were publi.hed
in The Journal of Photographie Seience, Volume 42, No. 3, The
Royal Photographie Soeiety of Great Britain, The Oetagon,
Mil.om Street, Bath BAI ION, England.

AIC Study Group on Vi.ual Illu.ion. and Effeet •. A first Report
was pre.ented by Professor Osvado da Pos (Univer.ity of Padua
Department of General P.yehology, Italy), st the AIC Interim
Conferenee in Cambridge in April. Profe •• or da Po. reported on
initial colleetion and cls •• ification of dsta and material, and
the formation of a number of subgroup., devoted to the .tudy of
practical application •. A time-.chedule of two yesr. was
propo.ed for further .tudy

Durch die Existenz der Absolutschwelle ergibt sich die wichtige Nehenhedingung:
Für die Reizintensitä: an der Absolutschwcl!e ~- ist die zugeordnete Emp-
findungsstärke Es gleich Null.
Wendet man diese Nebenbedingung auf die Relation (6) an, dann folgt:

E =b+ß'ln~=os a (7)

Suhtrahieren wir nun die Gleichung (7) von der Gleichung (6), so erhalten wir die
Ausdrücke:

AIC International Study/Intere.t Group on Environmental Golour
De.ign (EDG). During the AIG 1994 Gongre •• , it. Chairman, Dr
Leonhard Oherascber (University of Salzburg, Austria), informed
ECD about the po.sibility to inelude ECD news and artieles in
the publieatlon' of Colour+Design Yearbook, an extension, in the
English language, of Farbe+De.ign. Discu.sions are still in
progress.

Ek-Es=Ek-O=Ek

Rk
Ek= (b+ß *1n--)

a
Rs(b+ß*ln-a-)

The 1995 AIG Midterm Meeting on Golorimetry, co-ordinated by
Professor Dr Heinz Terstige, is to be held in Berlin, Germany,
o n 4-6 September. Please se e page 24- of the Newsletter i o r
further details.

=(b+ß*ln Rk-ß*ln a) - (b+ß*ln Rs-ß*ln a)

=ß*ln Rk - ß*ln Rs

Nomination. for 1995 Judd-AIG Award have been received snd
di.tributed to EC member •• the award was established in 1975 to
recognise work of inter-national importance in the fields of
colour perception, colour measurement, or colour technology,
with funds provided by Hrs Deane Brevster Judd (USA).

=ß*ln~
Rs

The AIC Exeeutive Committee unanimou.ly accepted a proposal
from the Swedisb Golour Gentre Foundation that the 1996 AIG
Interim Meeting, on the .ubject of "Golour Meaning", be held in
Gothenburg (Goteborg), Sweden, in June or September.

Das Resultat

Ek=ß*ln~ Rs

The 1997 AIG Eighth eongres. is to be hosted by the Color
Seience As.oelation of Japsn, and held at the Kyoto Inter-
national Gonference Hall (KIGH), Kyoto, Japan, on 26-30 May.
The President oe CSAJ is Dr Leo Kori, and the Chairman of the
Organi.ing Committee is Professor Hitsuo lkeda. The first
Gircular will be issued in July, 1995.

ist die bekannte Weber-Fechncr Relation.

Zusammenfassend können wir sagen:
Wenn die Reizintensität RK von einem Wert Rs > 0 an eine streng monoton
wachsende geometrische Progression durchläuft und die zugeordnete Emp-
findungsstärke ~ von einem Wert Es = 0 an eine streng monoton wachsende
arithmetische Progression durchläuft, dann beschreibt die Weber-Fechner-Rclation

Plesse send eontributions for the 1995 AIC Newsletter to
Mr Roy O.borne
86 Ormonde Gourt
Upper Richmond Road
London SW15 6TR
England

RE=ß*ln--
Rs für R?Rs

den funktionellen
findungsstärkr E.

Zusammenhang zwischen Reizintensität R und Ernp-
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lnternanonat COlor Association
Association Internationale de la Couleur
Internationale Vereinigung für die Farbe2.) c ist zweimal so hell wie n

und a ist zweimal so hell wie I.

Betrachte ich in der praktischen Grauleiter durch Abdecken der anderen Stufen mit
neutragetöntem Papier n und c sowie I und a, dann ist für mich empfindungsgemäß c
wesentlich heller, als wenn n mit doppelter Helligkeit gegehen wäre. Das gleiche
Resultat erhalte ich empfindungsmäßig für I und a.

Durch alle diese Beobachtungen kann ich schließen, daß für die praktische
Grauleiter keine Stevens-Relation gilt, Minutes ofthe AlC Executive Comrnittee meeting,

Saturday April 10 1994, 9.00 am - 3.30 pm, Robinson College, Cambridge, England.

3. Zur mathematischen H erleitung der Weher-Fechner-Relation

R bezeichne die Reizintensität als die unahhängige Veränderliche, E die ausgelöste
Empfindung als ahhängige Veränderliche und es bestehe die folgende Zuordnung:

prescnt: Mitsuo lkeda, Roy Osborne, Frank Rochow, Lucia Ronchi (chairperson), Lars Sivik,
Kees van Trigt. Apologies for absence were reccivcd from Paula Alessi; guest: Alan
Robertson, retiring AlC president.

RO=a=a*co, Rl=a*c1, R2=a*c2 .
Rn=a*cn

" . (1a )

! L 1 1
Eo=b , El=b+ld, E2=b+2d ... En=b+nd Cl b )

I. Welcoming address. L. Renchi welcomed mernber s of the new EC, regretting that PAlessi
was unable to artend. owing to illness, and ARobcnson.

Greifen wir uns die zugeordneten k ten Glieder heraus, so lauten diese:

2. The AlC in thc past quadrenniurn, at prcsent and in the future A.i'.Gbertsvn preserued a
document, prepared by him with suggestions what the new AlC should turn its immediate
attention to. L.Ronchi thanked A.Robertson for his contribution. M.Ikeda presented the names
of the people in the steering cornmittee of Color 1997, Kyoto. The logo was discussed at
sorne length.

1< RkRk=a*c ===>-a-=c1<
RkIn--= > k = =---a..-

In c
Die Auflösung (3) können wir stets vornehmen, da alle R K als physikalische
Meßwerte durch positive reelle Zahlen gegeben sind. Denn für solche R mit der
Eigcnscha ft 0 < R <t- oa ist R stets definiert
Setzen wir die Auflösung (3) in das Ei< der Zuordnung (2) ein, dann erhalten wir den
funktionellen Zusammenhang:

Rk===>1n---=1n ck=k*ln ca . (3 )

3 .Report of secretary/treasurer. Minutes of the AIC Executive Committee meeting,
Budapest, June 12, were approved. The formal financial report conceming the year 1993
together with the repon of the auditor J. Hutchings was presented and approved. No report of
the other auditor J. Walraven was received because he had lost what was sent to him. He will
be sent again the financial re port and asked to report (up to now, September,
1. Walraven has not answered despite several reminders). The AlC's financial affairs are
healthy; it is in receipt of so me SF. 2000 per annum from member organisations and receives
interest from its funds SF. 30.000. The only major expenditure ofthe AlC is the travel
expenses for the AlC Judd-Award. It was suggested, see also minutes meeting Budapest, that
AlC should balance income and expenditure. AlC study groups will be assisted financially, if
they present an annual report. No employer should be expected to bear the costs of AlC
correspondence. Suggestions were requested for agreeable expenditure of AlC funds.
Canada has not payed the subscription fees for a number of years and has passed the SF. 500
limit. K.van Trigt will send a formal letter to A.Robenson inviting Canada either to pay or to
be expelled on December 31, 1994. Belgium has not kept its pro mise to pay ..

Rk=a*ck--->Ek=b+kd (2 )

In der Zuordnung (2) können wir das Glied R nach der natürlichen Zahl k auflösen,
Die Auflösung geht folgendermaßen vor sich:

Rk1n-a-
Ek=b+--dIn c

ß <l:ef. d
1n c

(5 )

4.The AlC newsletter 1993 prepared by P. Green-Armytage was received in February. New
editor is R.Osbome. The newsletter should contain news of future meetings. All information
received will be appreciated (Attention: 2nd Color lmaging Conference, November 15-18,
1994, Scottsdale, Arizona, contact: Ron Gentile, Adobe Systems Inc., 1585 Charleston Road,
Mnt. View, Ca 94039-7900; Colour Communication, April 19-2 I 1995,The Renold
Conference Centre, Umist, Manchester, UK, contact: Mrs P.A.Leigh, CE Office, Urnist,
PO.Box 88,Manchester M 60 1QD). .

(4 )

Bilden wir aus den Konstanten d und In c die Konstante ß durch

5. Future AlC meetings. After lndia also Pro Colore, Switzerland, has withdrawn its inviration
to host an AlC meeting in 1995. The invitation by Germany to organize an interim meeting in
Berlin, proposed dates 3-6 September, proposed subject device independent colorimetry. was
accepted. H.Terstiege will be informed. The similar invitation by Bulgaria, proposed subject
color education, was not accepted because a conference on that subject will be held in Helsinki
in August 1994. Furthermore. the study group on Color Education cannot give support, since
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Ihre Bildungsvorschrift lautet:

E. Melse's first concern is to get the group active again. T.Kechlibarov will be infonned by L.
Ronchi. L.Sivik infonnally proposed that the AlC interim meeting 1996 be held in Sweden. A
formal invitation from Sweden is welcorned. M. Ikeda reports on the progress with respect to
the Color 97, Kyoto. He receives EC approval to use variations ofthe AlC logo, including a
calligraphic design. No decisions could be taken concerning the 1998 midtenn conference. The
1999 meeting should preferentially be held in the country in which also the CIE meeting is
held, as was the intention with respect of the 1995 meeting.
The AlC statutes state that organising an AlC meeting is entirely the resposibility of the host.
The AlC cannot offer resources sufficient to undertake such a task. The Guidelines for the
organisation of AlC conferences need modification. In particular, in the sentence: 'ideally, the
price of the AlC Proceedings should be induded in the Congress registration fee' the word
'ideally' should be removed. Problems like those in Budapest, 1993, will then be prevented.

A
n

wuhei n = I für den Albedowert von p... und n =8 für die Albedo von a gilt,

3,6 * 1,6 n-1

Da die Albedowerte der acht unhunten Farben p his a geometrisch gestuft sind. die
Helligkeusempfindungen dagegen arithmetisch, besteht für die praktische Graulei-
tcr ein logarithmischer Zusammenhang zwischen Reizint cnxita! und Empfindung
(siehe Ahleitung in Punkt 3).

Wir nehmen nun an, daß zwischen Helligkeitsempfindungen und Albedowerten für
die praktische Grauleiter eine Stevens-Relation gelte. Dann ergähen sich folgende
E mpfindungsp: oportionalitätr-n:

Unbunt-
Stufe p n 9 e c a

6.AlC study groups. AlC study group on Color Education. Chairman E.Melse succeeding
Mrs.N. Howard who has officially resigned. Progress of group to be monitored by K.van Trigt.
E. Meise cannot be expected to artend meetings on a regular basis; he lectures on color but has
no professional status as an educator.
AlC study group on Visual illusions, chainnan o. da Pos. Progress of group to be monitored
by L. Ronchi. Prepatory work will be presented by da Pos prior to the AlC 1994 meeting.
AlC study group on Environmental Color Design. No annual report received. Progress of
group to be monitored by L. Sivik. Situation is unclear; letters are not answered. L Sivik will
contact L. Oberascher. AlC has never had fee-paying individuals so that the EDC subscribers
paying money to L.Oberascher presents something of an anomaly.
F. Rochow suggests the possibility of a study group on virtual reality. Definite proposals by
him are awaited and are to be published in the Newsletter.
A.Rodrigues had proposed extending the AlC guidelines to include infonnation about the
study groups. L. Ronch anticipated receipt of this otherwise .the task will be completed by R.
Osborne.

~n 1,53 1,77 2,06 2,39 2,77 3,26 3,77 4,40

Aus dieser Tabelle würde folgen:

1.) Die Helligkeitsempfindungen sind geometrisch gestuft mit der
schri ft

Bildungsvor-

E n
n-1

1,5 * 1,2

7.The Judd-Award, L. Ronchi will send letter to national members solliciting nominations for
the Judd-Award, to be sent to K.van Trigt before July 1, 1994, who will distribute
nominations to the E.C. members (nominations received: A.Nemscics from Hungary,
F.Bilmeyer, J'Krauskopf R.Weale from England. ~Robertson from ItalX' H.Terstiege from
Gennany, AHard, G.Topnquist nnd L.Sivik, all together, from Austro.lia. All nominations
except those by England were accornpagnied by a list of publications).
A.Robertson stressed the need for selecting a recipient weU in advance ofthe presentation.
Selection of the recipient by Exeeutive Comrnittec. Recipient is infonned and invited to
prepare a lecture to be given at receiving the engraved medal. It was not feit necessary that an
award should be presented every two years; there could be a four year interval if no worthy
candidates are found. R.Osborne stressed that the award must be made for for work in colour
perception, colour measurement or color technology, thereby, not unfairly, excluding
designers. .
R.Hunt has been mistakenly excluded from the list published in the xrc 1993 report.

wobei n = 1 für die Helligkeitsempfindung von p... und n = 8 für die Helligkeits-
empfindung von a gilt,

Diese durch den Stevenssehen Ansatz erhaltene geometrische Stufung der
Helligkeitsempfindung für die praktische Grauleiter widerspricht aber deren
visueller Gleichahständigkeit, die ich bei jeder Beobachtung unter den Bedingungen
des Tagesseheus sofort erkennen kann.

Nun könnte ein hartnäckiger Verteidiger der Stevens-Relation einwenden, die
Beziehung ErvRO< gelte, nur der Exponent sei für Helligkeit mit cx:= 0,33 falsch
bestimmt. Dem läßt sich sofort mathematisch folgendes entgegnen:
R ist für die praktische Grauleiter die geometrische Reihe der Albedowerte

A = 36 * 1 6 n-1n ' ,
Bildet man nun ( A n)~itjedem anderen Exponenten D<, dann erhält man mit den
Potenzgesetzen:

(An )Q'= (3,6 *1,6n-1)0.(

(3,6)01' * (1,6 n-1 ) 0(

(3,6)0(* 1,6(n-1)0(

(3,6)0<' * (1,6or r-1

* M Ikeda from Japan
•. and by Japan

also wieder eine geometrische Reihe. was der beohachtbaren. visuellen
Gleichahständigkeit der praktischen Grauleiter stets widerspricht.
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In der Psychophysik werden zwei Antworten gegeben:
Nach der Vorstellung von rechner lautet der Zusammenhang:

E rv

(emp1un6ene
Helligkeit)

RC>(
4-
(Albedo)

8.Views from new Ale EC committee members.
K.van Trigt suggests increased exposure of AlC. for exarnple, by linlcing its meetings with
those of other organizations. whenever practicable. Persens who would not travel for a two-
day Ale meeting may be more motivated to do so for larger related events (at the conferencc
L.Baker frorn SPIE contacted members from the EC and discussed cooperation with SPIE).
On the issue of'colour consultancy' EC members had read co pies ofthe correspondence
circulated by L.Ronchi from P.Grcen-Armytage. M.lkeda and e.ßurton. It was decidcd that

establishing an international standard for 'colour consultant' or even a standardised definition of
the tenn is outside the concems and powers ofthe Ale. Regulating qualifications for those
persons wishing to call themselves 'colour consultant' should, perhaps regrettably, be the
concem of national or regional authoritics. lt was decided to advise E.Mclsc not to open a sub-
group on the subject.
No individual persons may consider themselves representative of the Ale. with the possible
exception of acting Ale EC rnernbers, and even they should be discouraged from exploiting
their position as symbolic of a professional status. AlC affiliation should not, for exarnple, be
included on a business card, nor presented in advertising material.

E rv•(empfundene
Helligkeit)

Stantey Smith Slt.'\'{'IIJ (* 19(6) dagegen setzt:

In R
(AtbedO)

mit dem Exponenten 0( = 0,33 für Helligkeit (Stevens 1993).

Da nun hcide Forscher den von ihnen. E~.)stlliiertcn Zusammenhang als einen
universell gültigen ansahen, aber In R und ~keine deckungsgleichen Kurven sind,
können nicht heide funktionellen Zusammenhänge auf dem gleichen Definitions-
bereich von R zugleich gültig sein. Um die Frage nach der Gültigkeit beider Re-
lationen für mich zu klären, habe ich deren Aussagen an der praktischen Grauleiter
überprüft,

2. Zum Beobachtungsmaterial und zu den Ergebnissen der Selbstbeobach-
tung

Als Beobachtungsmaterial lagen mir alle Farbproben der 16. Auflage der Farbfibel
von wilhelm OSIWald (1853 - 1932) vor. Außerdem verwendete ich eine Tafel, auf
der die Reihe der acht unhunten Farhen durch wesentlich größere Farbfelder als in
der Farbfibel dargestellt wird.
Die acht he trachteten unhunten Farben tragen in der Ostwaldsehen Farbnormung
die Bezeichnungen a, c, e, g, i, I. n und p und wurden von Ostwald als praktische
Grauleiter bezeichnel
Betrachte ich die praktische Grauleiter in der Farbfibel auf Seite 9 oder auf der
seperaten Tafel, dann sehe ich folgendes deutlich:
Die Farbprobe n.rn die von p und I eingeschlossen ist, liegt empfindungsmäßig in
ihrer Helligkeit genau zwischen dem Unhunt von p und dem Unbunt von I. Die
Farbprobe I. die zwischen n und i eingeschahen ist, liegt empfindungsgemäß in ihrer
Helligkeit wieder genau zwischen dem Unbunt von n und i. Gleiches gilt auch für die
Stufen l-i-g, i-ge, g-e-c und e-c-a.
Damit ist auch die Reihe der acht unhunten Farhen phis a insgesamt emp-
findungsmäßig gleich abgestuft (oder arithmetisch gestuft), was sich bei jeder Be-
trachtung unter den Bedingungen des Tagesehens hestätigen läßt,

Interessant sind nun die zur praktischen Grauleiter gehörenden Albedowerte. Sie
lauten is.Ostwald 1944, S.9):

9.Member countries. observers, new affiliation
Application for observer status received from Mn. Urland, Siowakya. The EC decided to
accept her as an observer effective frorn January I, 1995. K. van Trigt will inform her.

10. Othcrs. The EC decided to endorse the establishment of 'La maison de la couleur' K.van
Trigt will send a letter of support to the French organization.
A.Robertson infonned the EC that, regrettably, the Canadian Society of Clour is virtually
defunct. W.Adrian is retiring soon. Perhaps an individual can act as an AlC observer.
A colour conference will be held in Valencia, Spain, 12-14 September. 1994.

11. The next AlC EC meeting in Berlin, prior to the start ofthe 1995 rneeting, i.e. on Sunday,
September 3, 1995, opening early in the moming

12.Attendants were thanked by L.Ronchi who closed the meeting.

Actions: AlC news letter, revision Guidelines (5) by R.Osbome.

Heeze, September 13, 1994.
Parts between parentheses do not belang to the minutes and mean additional inforrnation.

3,6% 5,6%
für für
p n

8,9%
für

14%
für
i

22% 36%
für für

9 e

56%
für
c

89%
für
a

~~\0
K van Trigt, secretaryl treasurer AlC,
Saturnus 8, 5591 PB, Heeze, The Netherlands,
Help by Roy Osbome is acknowledged.

Bildet man die Quotienten der Albedowerte zweier benachharter Stufen. so erhält
man immer den konstanten Faktor 1,6 (bei Rundung auf die erste Stelle nach dem
Komma). Dies entspricht einer geomctrischen Progression für die Albedowerte.
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Alle anderen Unbunternpfindungen werden durch die Urwciß- und Urschwarzemp-
findung eingeschlossen. Stellt man die Mannigfaltigkeit aller möglichen Unbunt-
empfindurigen geometrisch dar, dann erhält man eine Strecke, die durch Urwciß
und Ursrhwar: hegrenzt ist, Diese Mannigfaltigkeit ist aber wegen der eben
merklichen Unterschiede (x. Ostwald 1944. 5.4) kein Kontinuum im mal hc-
marisehen Sinne (wie das Kontinuum der reellen Zahlen in einem abgeschlossenen
I ntcrvall).

Llchtlntensltät I(~),,2

as discussed durlng the EC-meetlng In April I would like to InvIte Interesled people to respond 10 niy suggestion
to establlsh a new Ale Study Group "VIrtuai Reallty",
Pfease publlsh Ihe loIlowing (after your hlghly appreclated edltlng) In the 1994Ale Report:

10

I
I
I

~II , .....
,
I
,
,

CNF<;Ib0IpI'~' ~ _w, LJ,iT, _. '0 - '0531_ OATEWC0311

November 3rd,I994, Bertln
obere Grenze fUr das 106
TBgessehen (Licht1n-
tensität bewirkt un-
erträgliche Blendung)Ret.: Ale Report 1994

Dear Mr, Osbome,

Proposal ler a new Ale Sludy Group minimale Llchtinten-
8ität für dos .011 16
ausgebildete TagessehenV1rtual RealHy Generaled on Displays

In Ihe lechnlcal wor1d"VIrtuaJReallty" ls used In vartous appllcatlons IIke educatlon, process-slmulatlon,
archltecture, games, alreraft handling, mßltary, eIe.
Nearty all 01 Ihe posslble tasks need Interactlve eommunlcallons between human operators/observars and Ihe
machlne generatIng lhe vfrtuaJreallty.
Besldes the "lnput'-sensors to control or Influence Ihe scene Ihe "output"-medla are Ihe most Important
components cf Ihe Interactlve part oIlhe satup.
VIsuaJoutputs are malnly done via displays cf various kinds (CRTs,goggles,sereens etc.).
As Ihe new study group woufd be unable 10 cover aß neids 01 vtrtuaJreality a lImItalIon10 archltectura/arts-relateo
appllcallons seems to be 8 part 01 common InleresL
The presentatlon on output-media, especlally the demands related to color should be researehed In Ihe new stud\
group_
BefOfe startlng Ihls new sludy group ~ ls necessary to lind out who w1thlnAIG 15 able to conlribute to and would
IIke 10 work In thls sludy group..

o
lIellenlänge

1 I I ••••A.(nm)
380 780

sichtbarer Bereich
der elektromagnetischen Strahlung (Licht)

Everybody toterested please respond 10

Spektrale Intensitätsverteilung 1(.::\ ), die unter den Bedingungen des
Tagesseheus nur Unhuntempfindungen hervorrufen.

Der normalsichtige menschliche Beobachter kann etwa 300 Unhuntstufen zwischen
Urweiß und Urschwarz unterscheiden (5. Manhuri 1933). Es liegt nun nahe, bei
dieser einfachen Mannigfaltigkeit nach dem Zusammenhang zwischen der Albedo
als der physikalischen Veränderlichen und der empfundenen Helligkeit als der
psychischen Verändert iehen zu fragen.

Frank Rochow
elo LMT Uchlmesslechnlk GmbH Berlln
Helmholtzstr. 9
D- 10587 Berlln
Germany
Tel.: + +4930393 4028
Fax: + +49 30 391 8001

**) Albedo

Maß für Rückstrahlvermögen eines Körpers.

Für einen absolut weißen Körper, d.h. für einen Körper, der alles einfallende Licht
vollständig reflektiert, ist die Abcdo gleich 1. Für alle anderen Körper ist sie kleiner
als I.

Regards Die Autorin versteht hier::r~~ Albedo =
remittierte oder reflektierte Lichtmenge

einfallende Lichtmenmgc
* 100 (%)
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DALTONIANA
Die folgende Arbeit wurde von unserem Mitglied

Frau Ellen Il einke, Leipzig
als Eintrittsarhcit für die Aht. Allgemeine Psychologie hiulogixch-mathcmatischcr
Richtung an der Uni Zurich eingereicht, Sie soll hier zur Diskussion gestellt
werden, d.h , kritische Anmerkungen sind erwünscht.

NEWSLETTER
OF THE INTERNATIONAL RESEARCH GROUP ON COLOUR VISION

DEFICIENCIES
Presldent Prol A Rom (Switzerland)

Kritische Betrachtungen zur Skalierung von
Helligkeitsempfindungen

General SecretaJy. r,easurer & Newsletler Ed1tOi'
Prol J 0 MORELAHD

Oepartment 01 Commun1e.atlon & Neuro1Clence
xeete Unfversity

KEELE Slafford,htr.51s SBG UK

Seplember 1994 NO.82

1. Zur gewählten A ufgabenstellung
IRGCVD News

Oherflächen in unserer Umwelt, die natürliches oder künstliches Licht remittieren
oder reflektieren, rufen in uns, wenn die Intensität des remittierten oder reflek-
tierten Lichtes hinreichend groß ist *), ausgeprägte Farbempfindungen hervor.

Membership SubscrIptIons

Hinsichtlich der unhunten Farben findet man eine sehr einfache Korrelation
zwischen spektralen Intensitätsverteilungen und den ausgelösten Unbuntempfin-
dungen:
Unhuntempfindungen werden heim Tagessehen nur durch rechteckförmige spektra-
le Intensitätsverteilungen I(A) ausgelöst (Ahb. folgende Seite).

The call formembership subscriptIons was delayed this year pending clarificatlon of the result 01
negotiatlons with Vision Research (see below). Membershlp fees for 1994 are as before, unehanged at
UKl:40lor fullmembers and UKl:l0 for student and retired members. In order to reduee personal
subscriptIon costs Incurred by members, credit card laeilitles have been introduced (ACCESS,
AMERICANEXPRESS, EUROCARD,MASTERCARDand VISA).Additlonally, the IRGCVDwillnot Ineur
commlsslon charges when thls methcx101 payment Is used. Thls and other methcx1sof payment are
Indlcated on the subscription lorm endosed with this Issue. The credit card lacflityobviates the need
lor a Secratary-Treasurer lor the Americas and Dr Bruce Drum Is standing down from that post All
subscriptlons willnow be handled centrally.

Im Sinne der Psychophysik von Gustav Theodor Feeliner (180 I - 1887) könnte
man dieses Problem durch die Korrelation zwischen den spektralen Intensitäts-
verteilungen I( ) und den ausgelösten Farbempfindungen beschreiben.

Wenn man die Farbempfindungen ordnen möchte, dann kann man sie nach Ewald
Hering (1834 - 1918) in unhunte (ungetönte, achromatische) und bunte (getönte,
chromatische) Farben einteilen.

An einem Kasten, in dem ein Loch gelassen wurde, und der innen und außen mit
einem matten Diamantanstrich versehen wird, repräsentiert die Lochfarbe das
Urschwarz:

Tüblngen Symposium Proceedings

After a totally unexpected delay, the publlshers Kluwersent page proofs to authors In September. The
proofs were inarked with 1994 as the year of publicatlon: let us hope that it will remaln sol

Members may have notlced Ihat the change Inownershlp of the publlshers <'rom Junk to Nijhoff/Junk
and then 10 KhJWer)colnclded with an Increase Inlag between Symposium and publlcaUon Irom one to
two years Icr the last four Symposla Peer review was Introduced, on a limited basis, lor the 1989
Cagllarl Symposlcm and more extenslvely lor the 199t Sydney SymposIum. On the occaslon of the
1993 TOblngen Symposium the time requlred for manuserlpt review was mlnlmised by appolntlng a
board 01 assoclate editors wlth direct responslbillty lor the whote review process. Approved
manuscrlpts were channelled through the Proceedlngs Editor and allwere In Kluwer's hands by
January. Although Kluwer announced that page proofs would be dislJibuted to authors InJune (see
DaJtonlana No 81, May 1994) thls was, In Iäct, delayed unlASeptember. Thls was a source 01
dlsappolntment and anger to authors, editors and Dlrectortal Commlttee alil<e.

We shall seek an assuranca of Improved performance Irom Kluwerbelore agreeing to a contraet for
the 1995 Pau Symposium Proceedlngs.

Die Maximalintensität I" als einzige Variable der rechteckförmigen spektralen
Intensitätsverteilung I(,i\) bestimmt dabei die Helligkeit der Unhuntempfindung.

Damit man die Beleuchtungsstärke des natürlichen oder künstlichen Lichtes nicht
berücksichtigt werden muß, betrachtet man bei der Skalierung der Helligkeit von
Unhuntempfindungen zweckmäßigerweise die Albedo **) der remittierenden oder
reflektierenden Oberflächen. Einer Albedo von 100 % würde dann das Heringsehe
Urweiß entsprechen, während ein Albedowert. der sich nur wenig von 0 %
unterscheidet, mit der Empfindung des Urschwarz korreliert Für Urweiß und
Urschwar: existieren tatsächlich physische Repräsentanten. So ist pulverfiirmiges
reinstes Bariumsulfat, das man mit einer Platte leicht andrückt, ein physischer
Repräsentant für das Urweiß.

Proceedlngs Publlcatlon NegoUatJonswith Vision Research

*) Wird das Licht an der Oberflache reflektiert. dann tritt phänomenal ein Glänzen
auf. während hei reiner Remission die Oberfläche uns matt erscheint
(Ich setze hier stetx den Zustand lies voll ausgeprägten photupischen Sehens
(Tagessehen) voraus. Damit spielen Andcrungcn des Adaptationszustandes keine
wesentliche Rolle für die ausgelöste Farbernpfindung.)

Negotlatlons wlth VisIon Research as an alternative publlsher 01 the proceedings ollRGGVO Symposia
have been taklng place Ihrough 1993 and 1994. However the cost tothe Group 01 a regular contract
lor all Symposia would have been too high, Invotvinga doubllng 01 membershlp lees.

However, formal conlirmatlon has now been recelved that the Board 01 DIrectors of VisionResearch
had agreed to r-~bllsh the Proceedings of our 25th Annlversary Symposium as a special issue. This
agreement was negotlated by Professor Eberhart benner and Dr John Motionwho report that the
costs Incurred by the IRGCVOwillbe only margInal.



- 1 I -
- 30 -

Inter-Society Color Council News 8.2. Transformation eines ausgabeneutralen Datenbestandes
in einen ausgabespezifischen Datenbestand

NEW OFFICERS
AND BOARD
MEMBERS ElECTED

The Inrer-Socierv Color Counctl Is
pleased to announce the election of the
following Office rs and duee new
Directo rs ro ihe Isce Board of
Direcro rs. Dr. Ellen C. Carter, ediror of
Color Research and Applir.ation, Isee
Publicity Chair, retiring Isce Dtrector,
will be President-Elect for a rwo-ve ar
term. Dr. Danny e. Rlch, cl Daracolor
International, will continue as Isee
Secrerarv for another two-ve ar term.
Mr. Daniel Wal ton, Chief Financial
Officer at Color and Appearance
Technology. will become the new
Isce T reasurer also servlng a rwo-vear
terrn, These Officers will cornprise the

PRELIMINARY
REPORT: 1994 ISCC
WllLiAMSBURG
CONFERENCE

The 1994 ISCC Williamsburg
Conference held from Februars 20·2)
at the Woodlands in Colontal
Williamsburg, Virginia was an
ootstanding soccess! The rneering,
Colorirnerry of Fluorescent Material.,
drew over 150 parriclpants. Hats off to
Rlchard Harold, the Program
Chairman. and Romesh Kurnar, the
Arrangements Chairman, for their
organited effOrtli leading to the soccess
of this conference. A detailed summary
of this conference will follow in a
subsequent issue of the New s.

Paula J. AIL!!i

Isce Executive Commlnee alang with
Roland Connelly, clSheLyn,lnc. as the
~ Presldent and Paula J. Alesst, cl
Eastman Kodak, as Past President at the
end of the 1994 Isce Annual Meeting
in Detroit, Michigan.

Nach dem soeben geschilderten Prinzip der Umwandlung eines beliebigen Datenbestandes in
einen prooferspezifischen Datenbestand läßt sich grundsätzlich auch ein ausgabeneutraler
Datenbestand in einen ausgabespezifischen Datenbestand für ein beliebiges Ausgabeverfahren
umwandeln.

Was ist ein ausgabeneutraler Datenbestand?

Michael A. Hammel, of Colorgen
Industrial Group, Riehard W. Riffel, of
Monsanto, and William S. Vogel, cf
Ob.-Geigy, are the newly electcd
Directors who will replace n:tiriqR
Directo rs Ellc~ Carter, [oann Taylor,
and Mafll'nt:l Yglcsias. They will serve a
rhree-year terrn beginning at the end of
the t994 Isee Annual Meeting in
April and concluding at rhe Annual
Meeting in 1997. Biographies of all
these Oflicers.nd Directo rs were given
in the September/October 1993 News
Number 345. Congratulations ro a\l!

In einem neutralen Datenbestand sind keinerlei Ausgabeverfahren und Ausgabeparameter
wie z.B. Graubalance, Bunt- oder Unbunlaufbau, Schwarzaufbau, Tonwertzunahme,
Trapping, farbgebendes Material und Farbortverschiebung spezifiziert.

Durch eine Farbraumtransformation können die ausgabespezifischen Parameter in den
neutralen Datenbestand hineingerechnet werden, wir erhalten einen ausgabespezifischen
Datenbestand.

Das Ziel ist es, trotz verschiedenster Ausgabeverfahren wie z.B. Tiefdruck, Offsetdruck,
Dia, Bildschirm, Farbkopierer etc. eine weitgehende Identität der Darstellung zu erhalten.

An der Verwirklichung dieses Ziels wird gearbeilet.

Paula ] . Alelli

* * *

INTERNATIONAL
CONFERENCE ON COLOR
EDUCATION, HELSINKI:

Der Unterzeichner bittet noch einmal alle DfwG-Mitglieder um Mitarbeit an den
künftigen dfwg- Reports.
Vorallem werden Hinweise auf einschlägige Veröffentlichungen, Bücher, Geräte-
entwicklungen, Veranstaltungen usw. erbeten.

Der nächste dfwg-Report erscheint im Juni 1995. Geeignete Beiträge sollten bis zum
27.t1ai 95 bei mir vorliegen.

Vielen Dank für Ihre Mühe.

The lsec W<lS represented in
August by • contingent cf Irrterest
Group \11 members artendlng and
participating in the Inrernational
Conference on Color Education held at
rhe Univenity of Art and Design in
Helslnkl, Finland August 16-19. Wade
Thompson, Vice-Chair, lnrerest Group
III and Professor of Art and Design at
Southwest Mtssouri Stare University,
presenred a paper: "Color, LIght and
Temperarure: A General Srudles
Component far Preparing Srudenrs for
Fine Am Patnrtng" and Shashi Caan,
Brooklyn, New York, presen~ "Color
is an Equal Parmer: Tesching
Architects Color." Magenta Ygleslas,
lnterest Group 111Co-chair, also
arreoded rnanv of the sesslons whieh
included keynote address speaker Ellen
Marx.

W. Kunz

***
ProfDr. Werner Kunz
DjwG-Scharzmeister
Brucknerstr. 69
D-77654 Offenhurg
Tel.: 0781/33326

Adresse: •
***



- 10 -

Abbildung 3 **) zeigt, daß die im Druck nicht darstellbaren Grünbereiche Im Proof
durch eine Farbraumtransformation weitgehend auf den Druckfarbenraum reduziert
wurden. Weiterhin sind die Primär- und Sekundärfarben des Proofers durch Hinzumischen
geeigneter Primärfarbanteile im Farbton an die Druckfarben angepaßt worden. Lediglich die
Sättigung der Druckfarben konnte nicht ganz erreicht werden.

- 3 I -

Inter-Society Color Council Neux

An dieser Stelle soll noch kurz die Funklionsweise der momentan lür die digitalen
Proofsysteme verwendeten Farbraumtransformationssoflware ••SCITEX Trans/4"
erläutert werden:

1994 15&T PHOENIX
CONFERENCE
REPORT

Benötigt wird dafür ein Testbogen mit einem Farbbuch mit wenigstens 512 Farbfeldern
sowie mit je einem 21-Stufenkeil für Cyan, Magenta, Gelb und Schwarz. Die Testseite wird
unter Standardbedingungen gedruckt und dann farbmetrisch ausgemessen. Es wird aul dem
jeweiligen Proofsystem ein "Null"·Proof (neutrales Proof) ersteIlI und ebenso
ausgemessen. Aus den Unterschieden zwischen Proof und Druck wird eine Korrekturmatrix
berechne!. Ist das Ergebnis noch nicht ausreichend, kann eine weitere Korrektur gerechnet
werden. Es handelt sich hierbei um einen einfachen schematisch durchzuführenden Prozeß.
Mit der so erstellten Transformationsmatrix kann dann jeder beliebige Dalenbestand vor
dem Proofen umgerechnet werden.

With the
~ advance of:a: IS&T technology,

the manipula-
tion of color irnages is becoming
commonplace. Wherever we find
computers and printers, we now find
a broad range of people working with
images and wi th color. Last vear, the
15&T/510 Color Imaging Conference
took form \0 address their needs. This
seco nd annual meeting was held in
Scottsdale. Arizona. while research
has been going on for years in many
pi aces, this conferente has instantly
become a central forum for those
interested in color and images.

The conference lasred four days
and offered intensive exposure to
both basic concepts and recent
advances in color imaging. The
numbers tell the story; there were
thiny six oral presentations, twenty-
two poster papers, and five tutorials
in a period of four days. Drawing
from the best research in this healthy
and rapidly expanding industry,
attendees were treated to work of the
highest quality. Invited speakers
came frorn Japan, England, Russia
and the United States.

Contributors covered everything
from color vlsion and appearance to
color engineering (new term in the.
fieldl, with an emphasis on imaging
applications. Many talks addressed
image quality and device
independence issues, especially
through instrument calibration, color
correction and gamut mapping
schernes. However, this short
description does not do justice to the
varied and creative approaches
presented. The conference
proceedings are comprehensive and
are available Ihrough the IS&T.

Nachteil von SCITEX Trans/4: Voraussetzung ist immer ein standardisierter Druck der
Teslform. Ändern sich irgendwelche Druckparameter ist ein neuer Anpassungsprozeß mit
neuem Testdruck notwendig.

Die meisten Farbraumtransformationssysteme funktionieren nach dem geschilderten
Prinzip, d.h, Ausmessung eines Testcharts, meßtechnischer Vergleich mit dem Proof und
Berechnung einer Farbraumtransformalion. Ein ideales System ließe es zu, die errechnete
Farbraumtransformation im Anschluß noch manuell beliebig zu verändern, z.B. bei
geringfügig veränderten Druckparameiern. Hier hat die Trans/4 Software leider noch ihre
Grenzen, eine vernünftige manuelle Anpassung der Transformation ist nicht möglich. Es
wird aber bald praxisreife Farbraumanpassungssysteme geben, bei denen sich sowohl
meßtechnische als auch manuelle / visuelle Anpassungen in idealer Weise ergänzen.

Zum Abschluß des Themas Farbraumtransformation für Digitalproof sei noch eine
Bemerkung zu denjenigen gestaltet, die es sich nicht abgewöhnen können, mit der Lupe z.B.
bei einem IRIS Proof den klassischen Rasterpunkt zu suchen, oder die bei l.upen-
Betrachtung eines· vom Datenbestand her reinen· Gelbes voller Entsetzen Magenta Punkte
entdecken.

Bei der Betrachtung von Digitalproofs müssen wir die analoge Denkweise über Bord werfen,
letztendlich zählt doch der visuelle Gesamteindruck!

Deshalb bedeutet "Digitales Qualitälsproof" auch:

Abschied von der Lupe I

**) letzte Innenseite des Umschlages

ISCC TREASURER
CHANGES

P hitip S. Hunter srepsdown as
treasurer of ISCC after scrving
three rwo-year rerms, 1988·1994.

AIIISCC rnernbersare iodcbted to h im
and to his Secrerarv, Vir~ini. Baca, for
handling their mernbership accouors
and subscnptions [0 rhe Wiley journal,
COLOR Rc~.lliI..Auu!l.rui.QJ1. In
his orher life, Phil is Chairman of the
Board of Di rec rors of Hunter Associatcs
Laboratorv (Hunrerl.ab} foundcd by his
[arher. Richard S. Hunter, in 1952. His
mether. Ellzabeth Hunter, still works at
the laborarorv rwo days a weck. A
biography o( Etüaberh Hunter was
publisbed in the ISCC NEWS No. 347,
janu.rylFebruary t994. Richard Hunter
W<lS Chairman Emeritus of the board
when he died, january 16, t99I.ISCC
had informed hirn of its plan to prescnt
hirn with the prescigious Codlove
Award at d-e Annual M~ting in New
York on M.y 7,1991. .

COLOR SCiENCE
ASSOCIATION OF
JAPAN (CSAJ)

It is with pleasure that thc CSAj
announces their new officers rar the
1994-1995 yeat. Thcy are Presl-

dent: Prof. Hirosi Kansaku of Chukvo
Universiry, Vice-presldenr- Prof.
Takashi HasegawaofUniverSiry of the
Sacred Heart, Vice- presidenr: Dr.
Motoi Manie of rhe Electrorechnical
Laborarory, LERC. Head of Kanroh
Branch: Mr. Yasuhiro Nagara of Color
Planning Center, Head ofT ohkai
Branch: Prof. Shunraro Hika of Aichi

Institute ofTechnology and Head of
Kansa! Brance. Prof. Naoyuki Osaka of
Kvoro Universiry.
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Veranstaltungen

fiIIE AIC
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Dies sei am Beispiel der Primärfarben Gelb, Magenta und Cyan des Kodak Approval
erläutert: Die Farbfolien des Kodak Approval sind weitgehend an die Farben der Euro Dffset
Skala angepaßt. Im Tiefdruck bei bauer druck köln wird aber ein rötlicheres bzw. wärmeres
Gelb, ein blaueres bzw. kälteres Magenta sowie ein rötlicheres d.h. wärmeres Cyan
verwendet. Durch eine Farbtransformation läßt sich nun beispielsweise zu dem Approval
Gelb grundsätzlich etwas Magenta hinzumischen, um ein wärmeres Gelb zu erhalten. Das
gleiche gilt für die beiden anderen Primärfarben sowie für die Sekundärfarben und
natürlich auch für alle beliebigen Mischungsverhältnisse.

Midterm Meeting 1995

Colorimetry

Berlin, Germany, September 4-6, 1995 Im Prinzip benötigen wir also eine mathematische Zuordnung, die für jeden Punkt in einem
Farbraum - z.B. Approval Farbraum - angibt, welche Anteile der Primärfarben
hinzugemischt bzw. weggelassen werden müssen, um beispielsweise den Druckfarbenraum
zu simulieren ..• TransformatIonsmatrix

A three day Ale Interim Meeting on Colour will be organized 1995
in Berlin on the topics: measuring, generating and processing
colorimetric data, The conference will be'held in the historical
center of Berlin which is nbw capital of the united Germany
again,

Mathematisch handelt es sich hierbei um eine 3-dimensionale Matrix bzw. - wenn Schwarz
mit berücksichtigt wird - um eine 4-dimensionale Matrix.

Call for papers

Zur Veranschaulichung, was bei einer Farbraumtransformation geschieht, wurden Primär-
Farbstufenkeile (C,M,Yl und Sekundär-Farbstufenkeile (R,G,Bl einer Teslform in einem
Tiefdruck, in einem Approval-Proof ohne Farbraumtransformation und in einem Approval-
Proof mi1 Farbraumtransformation mithilte eines Spektralphotometers ausgemessen und in
das CIE-L'a'b' System in der a'b'-Ebene aufgetragen (Abbifdungen 2 u. 3 auf den Seiten

des Umschlages (innen),Oral presentations related to all colorimetric aspects of colour
are welcome, The topics:

Measurement
Generation
Procession

Im CIE-L'a'b' System kann der Farbort entweder in kartesischen Koordinaten L'a'b'
oder in Zylinderkoordinaten L'C'H angegeben werden. In den L'a'b'-Koordinaten
bezeichnen die a'-Werte die Grün-Rot Achse und die b'-Werte die Bfau-Gelb Achse. fn
Zylinderkoordinaten bezeichnet der Winkel H den Farbton. Der Wert C- gibt die Sättigung
des betreffenden Farbtones an. In der dritten Dimension wird jeweils die Helligkeit L'
aufgetragen.

of colorimetric data inelude subjects as measurements teehniques
for goniochromatic and retroreflective materials, measuring and
matching sampie pairs, colour control, toleranees; generation of
colours for test of electronic (digital) colour reproduction
techniques, data procession of deviee independent colours,
calculation of colorimetric data from radiometrie data ete:

Social program

Durch farbmetrische Bestimmung der Volltöne in den oben genannten Stulenkeilen läßt sich
der maximal darstellbare Farbumlang des jeweiligen Druck- oder Proofverfahrens
bestimmen. Die Volltonstulen (100 % Flächendeckung) der gemessenen Farbkeife sind die
Stufen höchster Sättigung und spannen damit den mit den betreffenden Farben darstellbaren
Farbraum auf.A reception is planned and an excursion which ineludes a confe-

rence dinner will be organized.

Berlin is a city of throbbing vitality~' full of surprises, Berlin
is a treat, You can sense it everywhere, see it - in art, in the
cultural scene, in the people themselves and in daily life. You
can even steep yourself back into history here, And not far away,'
nature beckons with Berlin parks, forests, lakes and rivers,

In Abbildung 2 *) ist dem darstellbaren Farbumlang eines Tiefdrucks der
Farbumfang eines IRIS-ProoIs ohna Farbraumtransformation in der a'b'-Ebene
gegenübergestellt. Es ist ersichtlich, daß z.B. das Tiefdruck-Gelb wesentlich wärmer, d.h.
rötlicher, als das Approvaf-Gelb ist.

?lease send a title and abstract by March 1, 1995 to

Deutlich zu erkennen ist, daß es im Bereich der Grüntöne im Approvat-Proof Farben gibt,
die über den Farbraurn der Druckfarben hinausgehen. Es existieren hier somit Farben im
Proof, die hinterher im Druck nicht darstellbar sind. Diese Tatsache führt zwangsläufig zu
Rekfamationen, denn das für gut befundene Proof läßt sich im Druck nicht erreichen.

Prof, Dr. Heinz Terstiege
e/o BAM
Unter den Eichen 87
12205 Berlin, Germany
Fax: x49 30 812 10 83

Eine der Hauptaufgaben der Farbraumtransformation ist es, diese im Druck nicht
darstellbaren Bereiche schon im Proof auf den Druckfarbenraum zu reduzieren.

*) erste Innenseite des Umschlages
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A.3. Weitere digitale Proof- und Druckverfahren (Aufzählung)

Elektrofotografie mit Trockentonern, Xerographie
z.8.: Farbkopierer, Farblaserdrucker
Thermotransler Drucker
Photochemische Proofer
Magnetographie

A.4. Grundsätzliche Vorteile digitaler Proofverfahren

Digitale Proofsysteme haben entscheidende grundsätzliche Vorteile gegenüber analogen
Proofsystemen:

Zunächst einmal ermöglicht ein digitales Proofverfahren eine direkte Umsetzung des
Datenbestandes in eine Simulation des Druckergebnisses ohne Umweg über
die FIlmausgabe.

Durch Variabilität der verschiedensten Parameter wie z.B. Gradation,
Volltondichte, Auflösung und Schärfe sowie bei Rasterverfahren z.B. Rasterwinkelung,
Punktform und Rasterweite läßt sich eine individuelle Anpassung an die
Druckbedingungen vornehmen.

Der Hauptvorteil liegt jedoch in der Möglichkeit, eine Farbraumtransformation
durchzuführen!

B. FARBRAUMTRANSFORMATION

8.1. Farbraumtransformation für Digitalproofer

Das ideale Proofsystem wäre ein System, welches

1, mit original Druckfarben
2. auf original Bedruckstolf
3, mit denselben Parametern wie beim Druck

':..,'\
~~,~.~ ,

.!:~~~::~~

i(t~11in akzeptabler Zeit zu geringen Stückkosten Proofs herstellen könnte.

Solch ein System gibt es zur Zeit nicht I

Aber wir können es weitgehend simulieren I

Auf orqinal Bedruckstoff zu proofen, ist möglich und einige Parameter lassen sich - wie
schon erwähnt - bei digitalen Proofsystemen direkt einstellen, Die Simulation des durch die
Druckfarben sowie die spezifischen Druckparameter gegebenen Farbraumes erzeugen wir
durch eine Farbraumtransformation.

- J.l -

~
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Oear Colleague.

JERMOV, the Joint EUrOPf:;lrl Res(\l(ch MeetIngs In Ophlhalmology and V,\IOI'
rleld in Mootpeiuer (FrClnce) on Ocrober 15/ I C) 1994, WClS a grea! success
Ioqether. AER (Associcltion rar Eye Resealch). [(ORA (European Cornrnurur;
Ophthalmrc Research Assooanon; The European 01clpter of IS(EV (lnternatlol1c'
Society for (1lnlcal Electrophysiology 111ViSion), OOej (Ophtllalmie Onco109:.
Group), ECC (Europ~clf) Ccrnca Conrcr~ncf') clnd EEI3/\ (European Eye Bel"e
!\ssoclatlon) orgclniserJ thls mectlng Wlt!l abol.lt 800 re'Jlstcrcd participclnts

l"l1ree dclyS of prescruauon of <; 50 \(lell[lfiC paper: or poster s ancJ CIWell f);
atmosphere of fnencJly c11scussiorlSfulr,lIel1 the alms of tlllS effort. a unique fOflJrl'
for all people Involved in Opllth,llml( Reseclrell 111a single large Integrcltcr;
congress

Most of the participating Socienes nave alrC,ldy announced their decision rc
meet clgain next year und er tne umbrellcl of JERMOV in

Montpellier on October 14-18 1995.

We invite all speciClllsed SOCICllf'S2nd ,111grOllps IIltPlcstrc! In Ophthalm:e clr,,:
ViSion Research to jom us for th,s secono meetmq wc encooraqe all baSIc ,1"1,

clinical research workers in the r,ekl ro corne ,,'xi IclnlplC' t/le taste of progress 11'
research. presentecJ In a jomt meetIng by European Research Associatlon,
working toqether towarcs a common gO,31

It Will not be possible to send you aremlnder of trllS mvrtatron The "regwatlon
and call for papers" announcernen( WIll be sent only to rnose WllO have returrlcc1
the reply coupon

Looking forw,lrd to meeting yOI.l II1Jvlontpell:er ncxt Yf',ll

Yours sincerely

~.~~~E~L~i.i.5·~~i~~~~i:~c;jl~~:
.
::.~i:t.'t.'1y~.O;.,.~ft0.·.·'~\~."~I?~.~;f.!t~;.",~~~.~~tt:}~;i~~~)J,~e,,~1,?,~t.r&i'~r!t~i;

';:r"'~:;"'"B"~-Ni~N''..'''~~f '.~"~').~%f.~c:. Pi Q. 0 C41"'."~'~~, ':"l.~~,;- -s. '-J..~...~~.....I,.
.:;'~'.+':"""\o •.i''''''~~~~, '''''''';';'i.Z'-~'!:~'''''ti~·,c.''!'Cfj::".JY)..;:.~IS'OTE~i&QrilfT~~(etJrY." ''''"w':~:.~:.:j'/~"~1:'~~' ~_( ~_'.5:·~:~1\·"...•,~'}:J
r-f,T,i~,~~.~;:!'<~n~t,."t.~.1~'Y<:<,.;~~,?:~j
".. ~~:,~~::\~,~~~~.:~!:~~'t.~~,~:,:,:.:-.,~.~~','.~~~".'

jrRJ\.1()V SECRETAltIAT· Cf"AIRMAN AGENCY' Lt'\!")lir".II,·lj';ill"11f' I ~_nl(.~\'.l,.I).lI' l-IC 1,I\V'I:'r.,,'llr,..>r Ir'~l'kt't

rt"1 j..J3 /)711.", '}I) on r,l~") l ,<'" ::-, 'ltl 1)'.1

')IPr::T {fl'H IZ·\9r,f)OO 1"/ l\fE /-111:,.(,('..,: .\ rprr:':\11'1~ ..'·1')·.'J(,)I·)
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Abb. 1: Schematischer Schnitt durch eine "Nozzle" (Tintenstrahldüse) eines IRIS Inkjet
Proofers.

E lektrosta tisch e Verfa h ren

Beispiel: 3 M Digital Matchprint (Rasterverfahren)

~,

Eine Photohalbleiter-Trommel wird etektrostatisch aufgeladen und dann mit einem Laser
belichtet. An den belichteten Stellen fließt die Ladung ab, an den nicht belichteten Stellen
bleibt die Ladung erhalten. Die Farb-Partikel im Flüssigtoner sind entgegengesetzt geladen,
so daß sich an den bildgebenden Stellen die Farb-Partikel an die Photohalbleiter-Platte
anlagern. Die Übertragung der Farbpartiket auf den Bedruckstoff erfolgt dann ebenfalls
elektrostatisch und nicht durch Druck. Deshalb spricht man auch hier von einem "Non
Impact" Verfahren. Die Übertragung auf original Auflagenpapier ist prinzipiell möglich.

ORT: Casino luzern. Haldenslrasse 6, CH-6002 luzern

PROGRAMM: rund 50 Referale und Poslervorlröge (Dauer: je 20 Minulen), noch Themen-
gruppen gegliedert und zu einzelnen Tagungsbläcken zusammengefassl

AUS 5 TEllU N GEN: Poslervorlröge, Fachlileralurschau zum Gesamlbereich Farbe, Ausstellung von
We!lbewerbsorbeiten, Ausslellung von Farbschaffenden, Ausslellung von
Produkten und Dienstleislunqen zum Thema Farbe für olle Farbschalfenden
sowie die Induslrie

Ein großer Nachteil ist die Klimaabhängigkeit der elektrostatischen Prozesse, wodurch eine
konstante, reproduzierbare und standardisierte Fertigung erschwert wird.

Therm os u b I ima t io n sverfa h ren

ANMELDUNG: millels Anmeldekorle bei einem der Veranslaller z.B.: KODAK Approval (Rasterverfahren)

VERANSTALTER: Pro Colore
c/o CRB
Postfach, CH-8040 Zürich
Telefon ++41- (Oll- 451 22 88
Fax++41-(011-4511521

Deulsches Farbenzenlrum
Bozener -Strosse 11-12
0-10825 Berlin
Telefon ++49- (0130- 8546361
Fav ++49-10130 - 854 63 61

Eine Farbfolie wird über eine Zwischenträgerfolie gespannt. Das "Folienpaket" wird mit IR-
Laserlicht (Hitzestrahlung) belichtel, so daß die Farbpartikel in den gasförmigen Zustand
übergehen (Sublimation). Auf der Zwischenträger-Folie "setzt sich die Farbe dann wieder
ab" (Resublimation). Durch die Intensität des Lasers ist die Farbschichtdicke sleuerbar.
Dadurch wäre hier prinzipiell auch eine Halbtonwiedergabe möglich.

mal FO I
Der geschilderte Vorgang wiederholt sich nacheinander für alle 4 Auszuqsfarben bei
gleichbleibender Zwischenträgerfolie. Auf dem Zwischenträger entsteht somit das komplette
Farbbild. Die Zwischentrdgerfolie wird mittels Hitze und Druck auf ein beliebiges Papier
übertragen.
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Im Zuge der Digitalisierung der gesamten Fertigung bis hin zur Direktgravur - seit
Frühjahr 1993 wird für den Bereich Tieldruck komplett filmlos gearbeitet - entstand nun
der dringende Bedarf nach einem digitalen Proofverfahren.

Fur den Bereich der sachlichen Kontrolle und der Kontrolle der Zylinderbelegung sowie zur
Herstellunq von ausreichend farbaussagefähigen Prools von Redaktionsseiten war mit den
IRIS Ink Jet Proofern inklusive SCITEX Farbtransformations-Software "Trans/4" eine
brauchbare Lösung gefunden. Allerdings muß hierbei zur Herstellung von
farbaussagefähigen Proofs ein beschichtetes, kartonstarkes und hochweißes Spezialpapier
verwendet werden.

ttßj
Technische AkaJemic W uppertal e.V.

- 3S -

t!il
Technische Akademie Wuppertal e.v

Für den Bereich der Farbanzeigen wurde eine Lösung gesucht, die - wie das KC-Verfahren _
Proofs auf original Auflagenpapier lieferte. Eine von der Firma Stork entwickelte digitale
Version des KC-Proofers war nahezu produktions reif - die ß-Phase sollte in der
Vorstufentechnik in Köln gerade beginnen -, als das Projekt von der Firma Stork aufgrund
kaufmännisch/wirtschaftlicher Überlegungen (nicht aus technischen Gründen) eingestellt
wurde. So entstand zunächst die "schizophrene" Situation, daß extra für die - eben dann nur
analoge - Proofherstellung der Anzeigen immer ein Satz Filme ausbelichtet werden mußte.

Aber auch hier fand sich dann Mitte 1993 eine Lösung. Nach eingehenden Tests fiel die
Entscheidung für das KODAK Approval System, mit dem seit Anfang an sehr
zufriedenstellend gearbeitet wird. :.-Hier wird .ebenso -die Farbtransformations-Software
TRANS/4 der Firma SCITEX eingesetzt.

A.2. Übersicht über die gebräuchlichen digitalen
Proofverfahren tür den High Quality Bereich

Grundsätzlich lassen sich alle Druck/Proof-Verfahren in zwei Kategorien einteilen: Impact
Verfahren und Non Impact Verfahren (Impact = Ei.nfluß unter Druck). Bei den im folgenden
exemplarisch vorgestellten digitalen High Quality Proof-Verfahren handelt es sich
ausschließlich um Non Impact Verfahren.

Ink Jet Verfahren

Beispiel: IRIS Ink Jet, DU PONT Digital Chromalin

Bei den Inkjetverfahren wird je Farb-Düse über einen Schwingkristall ein ständiger Strahl
aus mikroskopisch kleinen Tröpfchen (15 11m Durchmesser) erzeugt.

Aufgrund des ständigen Strahls spricht man hier vom "Continous Flow" Verfahren im
Gegensatz zum "Drop on Demand" Verfahren. Das "Drop on Deinand" Verfahren ist einfacher
und billiger und wird z.B. für Bürodrucker eingesetzt.

Die Tröpfchen werden elektrisch geladen, so daß der Farbstrahl während der Information
"nicht drucken" abgelenkt werden kann. Bei dem Ink Jet Verfahren handelt es sich um eine
halbtonartige Bildwiedergabe.

Als ein momentaner Nachteil sei hier noch einmal erwähnt, daß mit den IRIS-Proofern zur
Zeit nur auf Spezialpapier brauchbare Ergebnisse erzielt werden können.

Einführung in die Farbe
Qualität durch Farbteleranzen

• Farbensehen und Farbmerkmale

• Farhmischung u nd Norrnfarbsvsrcrr,

• Farbmessung (ISO·ClE t0526/"i, DIN 5033)

• Farbwiedergabe und Farbreproduktion

• Farbabsrandsbewenung (OIN 6t 7;)

• Patbmusternachstellu ng

• FarborJnungssysreme (z. ß. ClELAß)

Serrunarleit ung:

RD Prof. Dr. K. Richter
Laborleitee "Farbwicdergabc" an der Bundesansrah

(ur ~btt!ri;:lIforschung und .prufune (RA:-"{);

Prof fur das Lehrgebier "Fcebrucenk" am Institut fur
Lichncchnik der TU ße dio

RD Dr. K. Wirr
Laborteuer "Optische Refererustandards"

an der Bundesansrah fur Matertalforschung
und -prufung (BAM), Berlin

Montag, 27.1 t. bis Mittwoch, 29.11. t995

Näheres bei:

Computergrafik
und Farbmetrik

ISO-CIE-Farbsysteme und PostScript

• Farbensehen. -mer kmale, -rnessung

• Rcprodu ktionsrech nik

• Clfi.Far bsvsteme und PostScripr

• Gerateunabhangige CIE-Farbbeschreibung

• CIE·Farbs(anner, -monitore und -drucker

• Optimierung Farbwi~dergabe

Sernmarteuung.

RD Prof. r». K. Richter
Laborleirer "Farbv icdcrgabe" an der ßcndesansralr

(ur ~I.Hertalf\)(~,,·hung unJ -ptufung mA~1);
Prof. (ur J:lS Lchrgcbrct "Farliruettik' am Institut (ur

Lichttechnik der TU Bcrlin

Mittwoch, 29.11. bis Donnersrag. 30.11.1995

T ech niscbe AkaJ~mic W uppe rt al e. v

0- 42097 Wupp ertal

TeL: 0202-7495-0 Fax: 0202-7495-216
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Neucs aus der Industrie
Dk Wieuergahe der folgenden Arbeit UI1\C!"C\ r-.fitt:lieu\ Di{ll.-/nf:. Tliomus
Kunz wurde von der lt einrich Bauer Produktions KG. Köln genehmigt.

Color and Appearance Technology

I. C.A.T.lQC-AI
C.A. T.lQC-AI ist ein neu es windowsbasicrendcs Qualitätskontrollprogramm für die Farbenindustrie. Eine der
wichtigsten Funktionen dieses Programmpaketes besteht darin. eine Brücke zwischen der, isucllcn (subjckivcn)
Pnss/Fail-Akzeptanz und den (objektiven) farbmetrischen Meßwerten bilden zu können. Mit Hilfe der künstli-
che Intelligenz wird spezifisch für jeden Standard, aus wenigen. konkreten visuellen Pass/Fail-Entschcidungcn
ein daraus resultierenden Pass/Fail-Akzcpianzbcrcich errechnet. Dieser berechnete ..Supcrcllipsoid" kann
symmetrisch oder asymmetrisch sein, wobei ist nicht erforderlich ist. daß der Bezug innerhalb des Akzeptanz-
raumes ist. CAT.lQC-AI zeichnet sich auch dadurch aus. daß es offen nach allen Seiten ist. ASCII-Schnittstel-
len zur Aufnahme von Reflexionsdaten können rom.Anacndcr auf einfachste Weise definiert und angewendet
werden. Bereits heute stehen viele Meßgerätetreiber zur Verfügung, sodaß man C.A.T.lQC-AI als weitgehend
meßgeräteunabhängig bezeichnen darf. Jenen UntemehmenlUnternehmensgruppen mit Spektralphotometern
von verschiedenen Herstellern bietet sich damit erstmalig eine Chance zur Standardisierung von Software. Ar-
beitsweisen und Auswertungen im Bereich der Farbmessung. Selbstverständlich können sämtliche Ausgabe-
masken für Bildschirm. Drucker oder zur ASCII-Datenspeicherung selbst erstellt bzw. verändert werden, wobei
der Anwendet jcdwcdc Funktion des Programmpaketes als Knopf auf der Arbeitsoberfläche oder in den ver-
schiedenen Bildschirmmasken ablegen kann. Standard und Probendaten "erden paradoxkompatiblen Daten-
banken gespeichert. sodaß diese auch anderen Anwendungen ohne Probleme zur Verfügung gestellt werden
können.
Eine Demo-Diskette des C.A.T./QC-AJ-Programmes kann jedem Interessenten auf Anfrage zugestellt werden.

.HEINRICil· ...
BAUER ' ..
PRODUKTIONS KG

• ~', 1

DIGITALPROOFSYSTEME &

FARBRAUMTRANSFORMATION

Themas Kunz

Produkt & Oualitälskontrolle
2. SPECTRO/plus®
Das SPECTRO/plus\!!> -Spektralphotometer wurde speziell für den Qualitätskontrollbereich entwickelt. Mit
seiner O/~5° Mellgeometrie "sieht es" wie das menschliche Auge. Das SPECTRO/plus mit einem Gewicht von
weniger als I KG eignet sich ideal für den portablen als auch für den stationären Einsatz. Im Zusammenspiel
mit der CA T.lQC-AJ Software können Anwendungen auf dem Pe vorbereitet und auf das SPECTRO/plus<!!>
transferiert und dann in der Produktion zur Pass/Failbcstirnrnung eingesetzt werden. Alle Meßdaten können arn
Abend zum Pe transferiert und dort mit der CAT/QC-AI ausgewertet werden. Das SPECTRO/plus<!'J becin-
haltet eine umfangreiche ON-Board-Software mit allen Farbdifferenz-und Pass/Fail-Systemcn. Grafischen
Darstellungen. Weiß- und Gelbindizes. Farbstärkeberechnungen .... Die Programrnflcxibilität erlaubt es dem
Anwendet aus der Vielzahl der Möglichkeiten die für Ihn wichtigen auszuwählen und in eine Prozedur zur
einfachsten Handhabung einzubringen. Das SPECTRO/plus<!'J verfügt über ein integriertes 600 Glanzmeßgerät.
sodaß PasslFail-Entscheidungen über Farbe und Glanz gleichzeitig durchgeführt werden können. Für den
Druckfarbenbereich dürften die integrierten densitometrischen Funktionen des SPECTROlplu~ sehr interes-
sant sein. Dank seiner vielseitigen Einsatzmöglichkeiten der umfangreichen Software und einem äußerst gün-
stigen Preis gehört es zu den Spektralphotometern mit dem besten Preis I Leistungsverhältnis. Immer dann.
wenn anstelle der portablcn Anwendung eine ..Bcnchtop=-Anwcndung gewünscht wird. empfiehlt sich das
SPECTRO/plus<!'J in einer ..Box-Version"

Vortrag an läßlich des VDZ Seminars am 06.12.1994

bei Heinrich Bauer Druckvorstufentechnik KG / bauer druck köln KG

A. DIGITALPROOFSYSTEME

Ä.1. Historische Entwicklung der Digitalproofverfahren im
Hause Bauer

3. C.A.T./SORT-AI
Das Programm C.A_T.!SORT-AI ist ein dynamisches Sortierprograrnrn. Herkömmliche statische Sortierrouti-
nen. wie l.B. die 555-Blocksortierung sind gewöhnlich mit dem Problem belastet. daß das Sortierergebnis nicht
mit einer visuellen Sortierung übereinstimmt. Dieses liegt einerseits darin. daß kein Toleranz-Ellipsoide
sondern Toleranz-Blöcke verwendet werden und anderseits darin. daß das Sorticrgiucr bereits vor der Sor-
tierung aufgestellt wird. Die c.A.T. ISORT-AI Routine kann aus dcn visuellen Pass/Fail und Sorticrentschci-
dun gen des Coloristcn lernen und diese in den Sortierungen umsetzen. Darüberhinaus wird in dem dynami-
schen ..Lagcrsorticrprogramm" das Sorticrgiucr erst während der Sortierung erstellt. sodaß vtsuc!l zusammen-
gehörende Proben nicht auseinandergerissen und in verschiedene Sortiergruppen eingeordnet werden. In der
dvnnrnischcn Produktionssortierung wird das Sorticrgiucr soleng variiert. wie dieses aufgrund der bereits sor-
tierten Produkte und der vorgcbcncncn Sorterikriterien möglich ist. Selbstverständlich stehen in diesem Pro-
grammpaket auch die herkömmlichen statischen Sortierroutinen I.ur Verfügung.

Lange Zeil war der Andruck - und ist es wohl bei den meisten auch weiterhin noch - eine
"heilige Kuh". Im Hause Bauer wurde diese "heilige Kuh" im Bereich des Fieldrucks vor
nunmehr fast drei Jahren Anfang 1992 "geschlachlel". Der Tretdruck-Andruck und damit'
auch die Zylinderkorrektur wurde komplett eingestellt und die Anzeigenferligung
ausschließlich über Proofs abgewickelt.

Zum damaligen Zeitpunkt waren das analoge Proolverlahren sowie der Formherstellungs-
prozeß soweil optimiert und slandardisierl. daß auf die Zylinderkorrektur verzichtet
werden konnte. Wir arbeiteten mit dem von der Firma Stork Colorprooling SV Niederlande
vertriebenen analogen KC-Verfahren. welches aus dem australischen REMAK Verfahren
hervorging und in den siebziger Jahren von der US Firma Coulter Systems Cornoration in
Zusammenarbeit mit dem Hause Bauer zur Praxisreile weiterentwickelt wurde. Bei dem
Kürzel "KC" sieht das K lür Herrn Koehnle. den geistigen Vater des Systems, das C steht lur
die Firma Couller. Das KC·Verfahren lieferte druckverbindliche Prools aul original
Auflagenpapier - es handelle sich hier, um einen praktikablen Andruck-Ersatz.
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Geburtstage 4. C.A.T. /CAMS
60 Jahre Das Produkt C.A.T. ICAMS. eine Digitalkamera zur Farbmessung wurde nicht vorgeführt, sondern nur in der

Form von Beispielanwendungen vorgestellt und diskutiert.

Herr Dr.-Ing. Siegfried Kokoschka, Karlsruhe * 08.04.35
Herr Hermann Stocker, Rodgau * 18.06.35
Herr Dr.rned, Guido Vogt, Güttingen * 22.07.45

65 Jahre

* * *

Meßtcchnische Farbkontrollen von Dekaren und Mustern haben sich immer als sehr schwierig erwiesen denn
häufig sind die Mcßflächcn nicht genügend groß für eine spcktralphcomctrischc Messung. Weiterhin ist zum
Beispiel bei einem Kunststoffgranulat 7.U beachten. daß die Schnittfläche des Granulates einen anderen Far-
beindruck als die Seiten hinterläßt Obwohl Spektralphotometer seit Jahrzehnten in den verschiedensten indu-
striellen Bereichen der Qualitätskontrolle eingesetzt werden. haben diese in den obengenannten Bereichen
bisher aus verschiedenen keine mfriedenstellcnde Problernlösungen ermöglicht. Für diese Anwendungsbereich
hat C.A.1'. das Produkt C.A.T.lCAMS ein Farbkontrotlsystcrn, welches auf "Ur einer Digital Kamera beruht.
entwickelt. Mit dieser Kamera können auch jene Produkte analysiert und verglichen werden. die mit einem
Spektralphotometer nicht meßbar sind. Nachdem der Bezug vermessen wurde, können die zu ananlysiercndcn
Farben spezifisch- bis zur Pixelgröße • definiert werden. Dabei können sowohl <L,S Gcsamterscheinungsbild
als auch bis zu 8 einzelne Bereiche oder Farben vorgegeben werden. Zur Auswertung der Meßergebnisse stehen
verschiedene Algorithmen zur Verfügung Der Vorteil des C.A.T.ICAMS·S)stemes gegenüber anderen Bild.
vcrarbcitungssystcmen liegt sicherlich auch darin, daß sämtliche RGB·Messungen in den CIE Farbraum trans-
formiert werden. c.A.T. ICAMS kann sowohl in der Of'Fvl.inc-Anwendung unter dilTuser Vorder- oder Hin.
tergrundbclcuchtung als auch ON·UNE mit Stroboskop Blitz eingesetzt werden.

Herr Dr. Jürgen Weidenmüller. Gernsbach * 19.04.30

75 Jahre

Herr Dozent Hansl Loos, Nürnherg * 26.05.20

DfwG - Förderpreis

Anläßlich der DfwG-Jahresragung 1995 in Ber/in werden wieder ein

I. DfwG - Förderpreis (DM 2.000) und ein
2. DfwG - Förderpreis (DM 1.000)

Näheres bei: COLOR AND APPEARANCE TECHNOLOGY, INe.
Princeton Commerce Center' 29 Ernmons Drive
Building G·2 • Princeton. NI 08540

verliehen.

Alle in Frage kommenden Institutionen (Universitäten, Technische Huchschulen,
Fachhochschulen, Forschungseinrichtungen usw.) werden noch einmal gebeten
Dissertationen, Diplomarheiten usw., die sich mit dem Thema FARBE beschäftigen
und auseinandersetzen, beim Vorstand der DfwG einzureichen.

Bisher ist erst eine Arbeit eingereicht worden.

In Deutschland bei: FFA - Reinherd Feld
Ortelsburgerstr. 28
D . 45770 M a r I
Te1.:02365! 913531
FeLL' 02365/ 9135JJ• Letzter Einreichungstermin: 30. April 1995

***

DfwG-Jahrestagung 1995

Die DfwG-Jahrestagung 1995 wird mit dem AIC Interims Meeting 95 zusam-
mengelegt, das vom 4. - 6. September 1995 in Bulin stattfindet Das General-
thema ist: Colorimetrie, Näheres finden Sie am Ende dieses Reports.

***
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Fachbücher, Neuerscheinungen - 3 -

H. G. Völz DfwG- Nachrichten

Der farbige Umschlag dieses Reports wurde freundlicherweise, durch Vermittlung
von Herrn Henke, von der Fa. CANON DEUTSCHLAND GMBH, Neuss,
kooperatives Mitglied der DfwG, auf einem CA NON-Farbkopierer Typ CLC
SOO/700 hergestellt Herzlichen Dank dafür.Industrial

Color Testing
Fundamentals and Techniques

1994. Ca 300 pages with ca 125 ligures and ca 30 tables.
Hardcover. ISBN 3·527·28643.8

This book is the first complete treatment locusing on theoretical and
practical aspects 01 testing pigments, dyes, and pigmented and dyed
coatings. It provides basic knowledge lor newcomers in the lield and
serves as a relerence work lor exper1s.

Part 1 explains the dependence 01 color on spectra. 01 spectra on
scattering and absorption, and 01 scattering and absorption on the
content 01 coloring materials.

Part 2 deals with the significance 01 color measurement and tha
acceptability 01 color differences. It describes the determination 01
hiding power and transparency. tinting strength and lighlening power.

The book provides the answers to questions arising in Ihe produclion,
processinq, and application 01 coloring materials in vehicles. It is a
fundamental resource for engineers in industry, scientists in research
and development, educators, and students.

* * *

DfwG Mitgliederentwicklung

Die DfwG begrüßt folgende neue Mitglieder:

Neuanmeldungen vom 01.01.95 bis zum 30.03.95.

Persönliche Mitglieder

Frau Domencia Kirchmeyer, Neun
Herr George Robinson, München

In unseren Anstrengungen neue Mitglieder zu werben sollten wir auch im Jahre 1995
nicht nachlassen. Vorallem aus Altersgründen scheiden immer wieder Mitglieder
aus. Unsere Gesellschaft hat besonders in den neuen Bundesländern und bei weib-
lichen und jüngeren Mitgliedern noch ein Defizit

Alle Mitglieder werden noch einmal gebeten, uns Adressen von einschlägig 'vorbe-
lasteten' Personen und Firmen, Instituten usw. zu nennen, damit wir sie anschrei-
ben und für die DfwG werben können.

***

Jahresbeitrag 1995

Leider haben noch nicht alle Mitglieder den Beitrag für 1995 entrichtet Um
Mahnschreiben zu vermeiden, wird geheten die ausstehenden Beiträge (15,- DM für
persönliche Mitglieder) und (DM 50,-- für kooperative Mitglieder) baldmöglichst
auf das DfwG-Konto zu überweisen:

Kontonummer: 72]44]000
Dresdner Bank Offenburg
Bankleitzahl: 680 800 ]0 •

***
Änderungen IZur Vermeidung unnonger Portokosten. speziell beim Versand des dfwg-Reports

und von Spesen beim Lustschrifteinzug. werden nochmals alle Mitglieder gebeten,
alle eingetretenen Anderungen hezüglich Adresse und Konto unverzüglich dem
Schatzmeister mitzuteilen. •~ ..

vcii'i * * *



Zum Beitrag von Thomas Kunz
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Abb.2: Unterschied in den Farbräumen von Druck und Proof ohne Farbraumtrans-
formation aufgetragen in der a*b*-Ebene des CIE-L *a*b* Systems. Ergebnisse
spektraler Farbmessungen von Stufenkeilen der Primärfarben (C,M, Y) und der
Sekundärfarben (R,G,B).
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Zum Beitrag von Thomas Kunz

Digitalproofsysteme und
Farbraumtransformation
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Abb. 3: Brauchbare Übereinstimmung in den Farbräumen von Druck und Proof mit
Farbraumtransformation aufgetragen in der a*b*-Ebene des CIE-L *a*b*
Systems. Ergebnisse spektraler Farbmessungen von Stufenkeilen der Primärfarben
(C,M, Y) und der Sekundärfarben (R,G,ß).



Kcptenformotc; A4 bis A6 0 Zccmberoichvcn50 % bis 200%· Auflösung: 400 dpi x 400 dpi • 256 möglkhe Halblonslufen pro Druckfarbe 0 Druckmedien: Papier, Overheodfolien,
Glanzpapier, Karton, Selbstklebeetiketlen 0 Integrierter Flochbl'ltt-Scanner mit einer Forbtiefe von 2A Bit CI Zubehör; Projektor für Ourchsichtvorlagtm, Edi~ereir.heit fürl.oyoularbeiten,
Videoadapmr, lPU zur Anbindung an die Compulef"Hel~n.

Der ClC 10: Farbe für olle.
Weil Farbe für den Menschen zu den natür-
lichsten Dingen der Welt zählt, sollte sie
auch in Geschäksunterlagen nicht fehlen.
Damit jederdie Dokumente problemlos und
gut produzieren kann, gibt es den CLC 10.
ErversetztSie in die Lage, vom Schreibtisch
aus farbige Papiere, Folien oder Postkarten
zu produzieren. Ineiner Qualität, die über-
zeugt, und mit einem Aufwand, der kaum

der Rede wert ist. Einen anderen Wert
entdecken Sie, wenn Sie den CLC 10 Farb-
kopierer zum hachauRösenden Farbdrucker
und Farbscanner für Ihren PCverwandeln.
ob Sie mit Apple Macintosh~ oder mit
Microsoft$ Windows" arbeiten: Der
CLC 10 ist das nach allen Seiten offene
Farbsystem, mit dem Sie eindeutig besser
verständliche Inforrnationsträger produ-

zieren. Und die sii,d nun mal die besten
Grundlagen für erfolgreiches Business.
Sie wünschen mehr Informationen?
Wählen Sie die Cenan Infoline:
(021 51) 349566.

Canon
MAN VERSTEHT SICH BESSER

Canon Deutschland GmbH, Europark Fichtenhein Al0, 47807 Kr.feld, Telefon 102151) 349566, Telefax 102151)349599

Deutsche farbwissenschaftliche Gesellschaft e.V.
Herausgegeben vom Vorstand der DfwG

Verantwortlich: Prot.Dr.W.Kunz, Schatzmeister
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